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Einleitung.  

Das zweite  Uetrichsahr der  S.R.G.  schloss mit einem grossen 
Erfolg für das schweizerische  Rundspruchwesen  ab. Die Zahl der  
Konzessionüre  von Empfangsapparaten stieg von 150.021 per Ende 
1931 auf 231,397 per Ende 1932 (siehe. Tabelle der Zunahme am 
Schluss dos Berichtes), d. h. eine Erhöhung von über 81,000 Teil-
iiolimern  in einem einzigen Jahr, wodurch die. optimistischsten 
Erwartungen übertroffen wurden. 5,69% der Gesamt-Bevölkerung 
sind nunmehr mit  Enipfangsapparaten  versehen (gegen über 3,69% 
Ende 1931). Im allgemeinen rechnet man mit  (lurchschuittlich  drei 
Zuhörern pro  ApparaL  was einer Gesamtzahl von etwa 700,000 
Hörern gleichkäme, ungerechnet der Schweizer im Ausland, und 
der nicht festzustellenden Zahl von Ausländern, die dank der guten  
Einpfangsverhältnisse  in den meisten Ländern Europas unsere  
Sendungen gerne verfolgen, was aus sehr zahlreichen Dankes-
schreiben hervorgeht,  

Dieses Ansteigen der Hörerzahl Ist hocherfreulich und wohl 
der Beweis dafür, dass die von unserer neuen Organisation gelei-
stete- Arbeit  -  trotz  (icr  immer noch ungenügenden Mittel  -  reiche  
l"rüchte  getragen hat..  

Wir erhalten noch ah und zu Anfragen aus den Hörerkreisen,  
(Iii  es nicht möglich wäre, gewisse  Programrnnuuuuimern  durch an-
dere zu ersetzen, die ihnen mehr zusagen. Die einen möchten mehr 
ernste, die andern mehr populäre Musik, wieder andere ziehen die 
Vorträge auf Kosten der Musik vor. Was einem Teil der Hörer-
schalt gefüllt, missfällt oft einem andern, und es Ist natürlich in 
einem öffentlichen Dienste, wie dem  Rundspruchwesen,  nicht 
möglich, es allen Leuten immer recht zu machen. Wir tun 
unser möglichstes, und die Programmleiter bemühen sich, im Rah-
men des Ganzen neue Ideen oder Anregungen zu berücksichtigen 
und die Programme stets zu verbessern. Die überaus geringe Zahl  
der Reklamationen, im Verhältnis zur Gesamtzahl der Hörer, Ist 
aber ein Beweis dafür, dass wir uns auf dem richtigen Wege be-
finden. Wenn die erhoffte weitere. Zunahme der  Konzessioniire  uns 
in  Zukunft.  die materiellen Mittel  vers'.lituf.ft,  auf die wir zum Aus- 



bau unserer Tätigkeit zählen, da1111 wird  (ills  dies  ermöglichen ,  liii- 
mer  besser durchgearbeitete, und wertvollere Programme zu bieten. 

Das Publikum nimmt im allgemeinen an, um gute Programme 
zu verwirklichen, genüge es, sich an die besten Künstler zu wen -
den. Tatsache ist, dass ein guter Künstler mehr kostet als ein mit-
telmässiger, aber die Grundbedingung einer gelungenen und fes-
selnden Ausführung liegt zum grössten Teil in einer sorgfältigen 
Vorbereitung, die ein eingehendes Studium, Versuche und häufige 
Proben erfordert. Für eine  Uebertragung,  die vor dem Mikrophon 
eine halbe oder eine ganze Stunde (lauert, sind oft, je nach ihrer 
Art, mehrere intensive vorbereitende Proben nötig. Hierzu müs-
sen aber nicht nur die Künstler mobilisiert werden, sondern auch  
rfe(,iimliker , Sekretärinnen, Spezialisten aller Art, alles Leute, die 
mit  dci'  Sendung selbst eigentlich nichts zu tun  halien,  deren Mit-
arbeit zum Gelingen gewisser  Programmuumnierii  aber ebenfalls 
unerlässlich ist.  

Wir müssen also immer wieder darauf hinweisen, dass sich mit  
(Icr  Vergrösserung der Mittel der  S.R.G.  auch ihre Programme ver-
bessern werden und dass sie dann die nationalen Kräfte in stetig 
wachsendem Umfang zur Mitarbeit heranziehen kann, was  dcii  
schöpferischen Geistern der Nation und den «ausübenden Künst-
lern vermehrte Tätigkeitsmögliclilzei t en  i)lt(t1  wird,  it 
viedt'iuiii 

 
(Iie Ilärer l)I'1)litie 1 'I1.  

Tätigkeit des Vorstandes der S. R. G.  
mi  Verlauf des  verflossenen (  i  C5(h ii ftsja II n's  festigte der vor-

stand der  S.R.G.,  nach ausführlichen Besprechungen, unsere Or-
ganisation  (mmdl  die Ausarbeitung eines Geschäfts -Reglementes.  
das  augenl.ilicklieh  bei der  Aufsichtshehiii'de  zur Gutheissung  vo r -
liegt. Er hielt;  ii  Sitzungen ah, in denen eine Reihe von  l"t'agei  
allgemeinen Interesses für den Rundspruch,  tIle  durch die Ge-
schäftsstelle oder durch Spezialkommissionen vorbereitet waren.  
h('sprochen  und entschieden wurden. Nitrit st tuend fassen wir  tIle  

wichtigsten davon kurz zusammen: 
1.  Nebenstudio.s:  Bekanntlich  werde n  tilt' l'i'ugra mint' tin -  I  ali - 

dcsse.nder  von  Beromtinster  und  Sottens  und ihrer Lokalsender 
durch die fünf Studios von Zürich, Bern, Basel, Lausanne und  
Genf best  ru teit. Ehm setlistes StUtiju  wurde 193,2 in I  itgaito t'r- 



stellt; es wird die Programme des  Landessenders  der italienischen  

Schweiz (am Monte  Ceneri)  vermitteln, der im Sommer 1933 seinen  

rege.lmässigen  Betrieb aufnimmt. 
Holland und die Schweiz sind die einzigen Länder Europas, 

wo mehrere Studios sich In die Programme eines einzigen Sen-

ders teilen. Der umgekehrte Fall, wo ein einziges Studio mehrere  

Sniider  mit Programmen beliefert, kommt weit häufiger vor Und 

bildet die Regel. Die Sonderstellung unseres Landes erklärt sielt 

aus seinem ausgesprochenen Regionalismus, der  Verschieclemtheit  

seiner wichtigsten kulturellen Zentren, ider drei Landessprachen.  

d esgleichen durch die Verhältnisse, die bei der Gründung der  

S.R.G.  bestanden. 
Das Vorhandensein verschiedener Studios hat Vor- und Nach-

teile. Allerdings könnte ohne schwerwiegende Nachteile eine wei-

tere Vermehrung derselben nicht gutgeheissen werden, da dies 

eine bedauerliche Zersplitterung der uns zur Verfügung stehenden 

Mittel zur Folge hätte. Um auf die Anregungen einzelner  Mitgli' -

der von regionalen Genossenschaften antworten zu können, die  di  

Errichtung von Nebenstudios in verschiedenen Ortschaften unter  

(1cm  Vorwand befürworten, dass das Mikrophon jedermann zu -

iinglirh  sein müsse, oder spezielle Zuwendungen für regelmässige  

Uehertragungen  von ausserhalb der Studiostädte beanspruchten, 

wurde die Frage der Konzessionsbehörde unterbreitet, die sie ab-

schlägig entschied. In  (Icr  diesbezüglichen Antwort steht: «Ein 

ausgesprochenere Dezentralisation des  Programmdlenstes,  als  si  

jetzt besteht, ist unmöglich, denn sie wäre durch nichts gerecht-

fertigt. Ferner: «Mit Ausnahme von lokalen Anlässen, Chor-Kon-

zerten,  Blasmusi k- en,  Ensembles usw. sollten die regionalen  Ueber- 

iragungen  in der Regel von einem der Hauptstudlos ausgehen. Die 
Helsekosten  der  Austibenden  sind Inh allgemeinen niedriger als 

diejenigen eines Technikers, der Weh mit seiner gesamten Appa-

ratur an den betreffenden Ort begeben muss, zudem sind die aku-

stischen Verhältnisse  (lortseihst gilmist iger mind  infolgedessen auch 

(las Resultat befriedigender.-  
Diese Vorschriften bilden allerdings kein  Iliiiderii is,  aus den  

v('rs('hie.denen  Landesteilen wertvolle Darbietungen zu übertragen; 

die Statistik. die  WIF  diesem Bericht beifügen, beweist, mit wel-

cher Häufigkeit dies geschieht. 
Es darf nicht übersehen werden, (lass der Rundspruch zu 

Nutz und Frommen der Hörerschaft besteht und nicht die  Be-

frledigiing  der ausübenden Künstler bezweckt. Zweifellos wurde 

aus diesem Grunde in der Konzession vorsorglich festgestellt, dass  



niemand  - - OI'1)chüit-IiCl1  eines  H4*ktIIScs 	PiU  Juristische> R4ht 
auf Benützung des Rundspruthciienstes zur Uebertragung künst-
lerischer, literarischer oder anderer intellektueller Werke  ab leiten 
ka im. 

2. Uebertragungen  ausserhalb der Studios: Die I)u rchführu ug 
v(pn tiebertragtingen ausserhalb der Studiostädte Ist - soll sie 
gelingen - an gewisse technische Vorbedingungen geknüpft. 

Die Verbindungsleitungen zwischen Mikrophon (mit zugehö-
rigem Verstärker) und dem Studio, sollen (las ganze in der Musik 
enthaltene Frequenzband unve-rzerrt U bert.ragen. Die in iuisern 
Kabeln vorilan(ienen schwachpupinisierten Musikleitu)gen werden 
für die Ueberl.ragungen von den Studios nach (len Sendern he-
nutzt (Schweiz. Rundspruch-Leitungsnctz). Es ist also nicht. möglich, 
(liese Stromkreise für die Uebermittlung der Modulation des Mi-
krophons nach dem nächstgelegenen Studio - wo sie mittels des 
dort aufgestellten Versthrkers auf (Ins richtige Niveau reguliert 
wird - zu verwenden. Die Telephonve.rwalt.ung schlug deshalb 
vor, versuchsweise die Modulation des Mikrophons, mit Hilfe eines 
tragbaren Spezialverstärkers, am Aufnahmeort selbst zu regulieren  
ttfl(l  sie (lanni - unter Umgehung des Studios (I r('k au I das 
Iundfunknetz und den Landessender zu geben. 

Anlässlich der in dieser Angelegenheit stal.t.gefundeuuen Re' 
sprechungen bezweifelten die Radiodirektoren und ihre Techniker. 
dass (lieser Vorschlag ein gutes Gelingen von Aussenühertragun-
gen gewährleiste. Sie beantragten, (lass in solchen Füllen für die 

Teilnehmer des Telephorurunüspruches gewöhnliche Leitungen zu 
benützen sind. - Dies hätte zur Folge, dass solche Leittuigen spe-
ziell abgegliehe,n werden müssten, ohne dass aber dadurch für 
einen vollkommen einwandfreien Empfang garantiert werden 
könnte. 

Bevor die Diskussion über diese Frage sowie über diejenige 
einer zentralen Kontrolle des technischen Dienstes der Studios. 
die im letzten Jahr ebenfalls aufgeworfen wurde, weiter verfolgt 
wird, beschloss der Vorstand, entsprechend den Anregungen der 
Verwaltung, vorgängig noch bestimmte Versuche zu unternehmeii. 

3. Dienst der cNeusten Nachrichten». Dieser Dienst, einer der 
wichtigsten auf dem Gebiet der Aktualität, wurde gemäss Vertrag 
vom 15. Juli 193 der Schweizerischen Depeschen-Agentur in Bern 
übertragen. Diese liefert uns nicht nur (las Nachrichten-Material, 
sondern besorgt auch die Redaktion in den drei Landesspracheui 
I ITiIt  vermittelt sie (lurch eigene Sprecher. 



Der Vorstand hat sich mehrmals mit der Möglichkeit 1-)(-- 
fasst, diesen Dienst unter unserer eigenen Verantwortung durch-
zuführen. Die Verwirklichung dieser Absicht stiess aber auf  

Hindernisse praktischer Natur, bleibt jedoch Gegenstand eines 
weiteren  Studiums.  

Nach vielfacher Fühlungnahme, brieflichem  irnd  persönlichem 
Gedankenaustausch mit der Direktion der Schweizerischen 1)e-
)cschen-Agentur hat sich der Dienst im verflossenen Jahr ver-
bessert. Im laufenden Jahr können wir dafür grössere Mittel auf-
wenden, so dass es dank der gesammelten Erfahrung möglich 
sein wird, ihn in Zusammenarbeit mit der Schweizerischen I) -

pesehen-Agentiir  noch interessanter und vollständiger zu  gesi 

ten,  um so mehr, als die Auswahl und Abfassung der  Neu.iu  
Nach richten- einem Spezial-Redaktor anvertraut wird. 

4. Politik und Rundspruch. Unser Vorstand hatte sich  versehie-
aenilich  mit der Zulassung von Themen am Mikrophon zu befas-
sen, die das Gebiet der Politik oder der Religion streiften. 

Bekanntlich schliesst  §  10, Ziffer 5 unserer Konzession die 
Propaganda parteipolitischer,  elekk)raler  und konfessioneller Art 
von den Sendungen aus. Diese Verfügung ist begrenzbar, sie 
schliesst a  priori  von unsern Programmen  unparteIIsche  Vorträge 
oder Kontroversen über Themen, die die Politik oder die Religion 
betreffen, noch viel weniger solche über Fragen wirtschaftlicher 
oder sozialer Natur, nicht aus. Die Konzessionsbehörde ist be-
kanntlich das Post- und Eisenbahndepartement, das in  eifl('fll  

Brief an den Vorstands-Delegierten der  S.R.G.  vom November 
1931 ausdrücklich anerkannte, dass diese Auslegung dein fing -

li ehen Xonzeions-Paragraphen entspricht. 
Unsere Programme des vergangenen Jahres  ciii Ii hit cii (lilt  

ziemlich grosse Anzahl von Vorträgen über solche Themen. Einige 
davon gaben Anlass zu gewissen Kritiken und zu Presse-Polemi-
ken, die, allerdings nicht schwerwiegend waren, da im allgemeinen 
zugegeben wurde, dass es nicht immer leicht ist, eine scharfe  

'Irennungslinic  zwischen dem, was am Mikrophon gesagt und 
nicht gesagt werden darf, zu ziehen, und dass man Fehler, die auf 
einem so neuen Gebiete leicht vorkommen können, nachsichtig 
beurteilen muss, da erst die gesammelte Erfahrung es erlauben 
wird, bestimmte Richtlinien hierzu aufzustellen, 

Der Grossteil unserer Vorträge über politische, religiöse oder 
wirtschaftliche Themen, die sogar von dem, geglückten Versuch 
einer objektiven Kontroverse zwischen Persönlichkeiten aus  oppo- 



stiuiie1len Lagerit  gefolgt war. gab 1.11  k einerlei  Zwislietif lien  
Anlass und wurde anscheinend von einem guten Teil der Hörer-
schaft  sehr geschätzt. 

Nichtsdestoweniger könnte man sich fragen, 01) es nicht vor-
zuziehen wäre, ganz einfach auf alle Vorträge aus diesen Gebie-
ten ganz zu verzichten? Dies scheint, uns nicht der richtige Weg. 
Unser Vorstand und die Mehrheit der Mitglieder der  S.R.G.  sind 
der Ansicht, dass eine so radikale Massnahme geeignet wäre, die 
einzigartige Rolle des Rundspruches als Informationsquelle für 
Tagesereignisse, sowie in erzieherischer und allgemein kultureller 
Hinsicht, auf ein Minimum herabzusetzen. 

Die Handhabung einer einschränkenden Praxis wäre sehr 
schwierig und könnte zudem als  Vertraue nsmangel  in den gesun-
den Menschenverstand und die politische Reife linse  ii's  Volkes  
&iifgefasst  werden 

Es wäre in der Tat schwer begreiflich, wenn gerade in einem 
Lande, wie dem unsrigen, wo die  stinimberechtigen  Bürger  bent-
fen  sind, direkt über gewisse Gesetze abzustimmen, es untersagt 
wäre, sich eines so wunderbaren A ufklärungsmittels wie de' 
Rundspruches zu bedienen, (las über das Für und Gegen von 
Fragen, die ihnen eines Tages zum Entscheid vorgelegt werden 
können, jede erschöpfende Auskunft zu geben vermag. 

Wie dem auch sei, die Frage wurde nunmehr der  
sionsbehörde  unterbreitet, und es ist angezeigt, deren Beschluss 
abzuwarten, der demnächst erfolgen dürfte, bevor Ihr eine wei-
tere Folge gegeben wird. 

Selbstverständlich bleibt die vorherige  Unterbreitung  der Ma-
nuskripte, zwecks Feststellung, oh ein Vortrag würdig ist, im 
Radio verbreitet zu werden und nicht gegen die Bestimmungen  
der Konzession verstösst, eine  unumgängliche Notwendigkeit.  
l)iese  elementare  Vorsichtsmassregel  Ist in allen Ländern ge-
bräuchlich und man hat letzten Endes auch hei uns ihre Notwen-
digkeit allgemein eingesehen. Es dürfte zweifellos genügen, der 
Prüfung der Manuskripte die grösste Aufmerksamkeit zu schen-
ken, wie dies bereits geschieht,  tint jtic (jefatir cuter iinziiliissi-
gen Propaganda zu vermeiden. 

5. Telephon-  Rundsprueli  und  Radin- Zentralen.  I in  abge Ia itfe-
ten  Geschäftsjahre haben die beiden Radio-Zentralen  iRadibus. 
niicl Rediffusion  und die Telephon-Verwaltung ihr System der 
U c  bertragt ing  von  Rmidsp it  oh p  tog ca  in  inen nit £ de ll t  Drahtwege  
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weiter ausgebaut.  Ilicivon  war schon im vorhergehenden Bericht 
die Rede. 

Die beiden erstgenannten Gesellschaften verzeichneten au I ,  
1. Dezember 1932 ungefähr 2000 Abonnenten, die Telephon-Ver -

waltung deren 6750. Auch diese Hörer entrichten die jährlich'  
Konzessionstaxe von Fr. 15.—, was einen nicht zu verachtenden 
Zuschuss bedeutet. 

Die Radiozentralen, die ihr eigenes Verbindungsnetz haben, 
bieten ihren Abonnenten nach Wahl drei verschiedene Programme, 
d. h. diejenigen der beiden Landessender, sowie ein Auslands-
Programm, das durch einen Radio-Empfänger aufgefangen wird.  

Die  Telephonverwaltung  benützt für ihre Programm -Ucber-

tragungen  den gleichen Draht, der den Abonnenten mit der Tele-
phon-Zentrale verbindet.  \Vemi  der Abonnent am Telephon ver-
langt wird, schaltet die Verbindung mit dem Lautsprecher  auto-

utatiseli  aus, um sofort wieder einzusetzen, wenn das Gespräch 
beendet ist.. Vermittels eines Wählers, der auf ein  Vertoilungs-

brett  in der Zentrale wirkt (genau wie der Wähler für das auto-
matische Telephon), kann der Abonnent am Drahtrundspruch in 
gewissen Städten schon jetzt nach Wunsch einen der beiden Sen-
der von  Bet-omünster  oder  Sottens  empfangen. Ferner studiert 
die Verwaltung augenblicklich die Möglichkeit, ihren Abonnenten  
ein oder mehrere Auslandsprogramme zur Verfügung zu steilen. 
die entweder durch internationalen Draht oder durch einen Ra -

dioempfänger  vermittelt würden. Das System der Programmwahl 
durch einen Wähler erlaubt c-s in der Tat, den Abonnenten so 

viele  Prograiii'ii'  zu  bid-it,  als in  eitter  zu1111.ale  \Vahistiifeui  vor- hand
en  sind. 

Ein  Abkottitittit ittit diii Nai'ltliarliiiuh'rit wiiii  unter  aititehiti-

haren  Bedingungen für  tile  Drahtübertragung von beispielsweise 
einem Programm pro Land sehr wohl möglich (die Programme 
von ferner liegenden Ländern würden durch  radio -(elektrische 
Empfänger aufgefangen), so dass man den Abonnenten am Draht-
rundspruch. nach Wahl, mehrere Programme zur Verfügung stel-
len könnte. Der Drahtrundspruch bietet auf diese Weise in ge-

wissen Zentren, die von  Storguellen  verseucht sind, den  fluent  
grosse Vorteile. 

Die  Telephonverwaltung  organisierte im letzten Jahr wieder-
holt Versuche, um ihren Abonnenten am Drahtrundspruch  ausliin-
disehe  Programme ausserhalb der gewöhnlichen Sendezeiten der 
Schweizer Landessender zu bieten und ersuchte uns, zwecks  Be-
reitstel  I  ting  der Modulation, tim Intervention hei den R und funk- 



Gesellschaften der vier Nachbarländer. Angesichts der Tatsache, 
dass die Radiohörer alle ausländischen Radioprogramme unbehin-
dert empfangen können, vertritt sie die Auffassung, dass die 
Abonnenten  ani Drah trundspruch  (las gleiche Anrecht darauf ha-
hen,  da sie ja auch die gleiche Taxe bezahlen. 

Solange die ausländischen  Uebertragungen  durch den Radio-
apparat empfangen werden, bestehen keine Schwierigkeiten, bei  
Uchertragungen  auf dem Drahtwege ändert sich aber die Sach-
lage; denn es erheben sieh verschiedene Probleme juristischer 
Natur, ganz besonders hinsichtlich der Autorenrechte und der 
Gebühren für die ausübenden Künstler, wofür die ausländische 
Gesellschaft die Verantwortung trägt.  

Wenn andererseits sieh die  O.T.D.  damit begnügt, ihren  
Aluinnenten  am Drahtrundspruch die Modulation der ausländi-
schen Programme, so, wie sie sie selbst in  (icr  Zentrale empfängt. 
zur Verfügung zu stellen und der Abonnent die Freiheit hat, sie 
nach Beliehen zu übern eh men, dann  schlägt  der Fall ins rein tech-
nische Gebiet. Wenn  nian  aber bestimmte ausländische Pro -
grarnninummern  auswählt, was der Verantwortung über die Wahl 
gleichkommt, so wird die Schaffung eines Spezialdienstes mit 
qualifizierten Beamten zur Notwendigkeit. 

Es ist anzunehmen, dass in diesem Fall die Verwaltung ein 
Interesse daran hätte, sich mit unserer Gesellschaft zu verstän-
digen.  Diesbezügliche  Besprechungen zwischen Vertretern der  
ft'I'.D.  und unserer Gesellschaft fanden letztes 'Jahr bereits statt 
und unser Vorstand verfolgt die  Ent wicklung  dieses neuen y -

steins  mit grösster Aufmerksamkeit.  

.  Abgabe der  R adioprogramme (lfl  die Presse. §  i:, unserer  
Kuazession  lautet folgendermassen: «Die  Konzessioiiärin  hat da-
für zu sorgen, dass ihre Programme in allen schweizerischen 
Radiozeitungen. die der  Kouzessionlirin  als  Publikationsorgan  die-
nt-n, rechtzeitig und ungekürzt veröffentlicht werden. Gekürzte 
Programme sind auf Verlangen gegen angemessene  Entsehürli-
gung  auch der übrigen Presse zur Verfügung zu stellen. 

Gemäss den Statuten der  S.R.G.  obliegt seinem Vorstand die 
Bezeichnung der  Puhlikatlons-Organe, denen die ausführliche 
Veröffentlichung der Programme übertragen wird. Selbstredend  
wurden die bereits bestehenden drei speziellen Radio-Zeitungen 
hierfür bezeichnet, nämlich «Schweizer Illustrierte Radio-Zeitung'  
und «Schweizer Radio-Illustrierte> für die deutsche und t. Ra-
(tioi ,  für die französische Schweiz.  
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Diese Blätter, die sich ganz speziell mit dem Rundspruch -
wesen  befassen, wurden schon vor einigen Jahren gegründet. Zu 
Beginn ihres Erscheinens hatten sie mit grossen Schwierigkeiten 
zu kämpfen und es war nur gerecht, sie für die aufgewendeten 
Opfer zu belohnen, um so mehr, als sie der Entwicklung des Ra-
diogedankens in unserem Lande wertvolle Dienste geleistet haben. 

Die beiden Blätter der deutschen Schweiz gehören den Radio-
Genossenschaften von Zürich und Bern und die erzielten Gewinne 
kommen unserm  Programmdienst  zugute. «Le Radio» ist ein Pri-
vatunternehmen, aber die  Rundsprueh -Gesellschaften von Lau-
sanne und Genf sind in seinem Verwaltungsrat mehrfach vertre-
ten. Die Zeitung zahlt an diese beiden Genossenschaften eine be-
deutende Abgabe, basiert auf die Zahl ihrer Abonnenten, wodurch  
ciii  (l  rossteil  Ihrer Gewinne abfliesst. 

Der Vorstand der  S.R.G.  hat kürzlich ein viertes Organ für 
die Bedürfnisse der italienischen Schweiz bezeichnet. Es wäre  
nilerdings  nicht angezeigt, die Anzahl  (icr  Zeitungen, die der  
S.R.G.  als Organ für ihre offiziellen Publikationen dienen, noch 
weiterhin zu vermehren. Der Vorstand hat sich, gestützt auf sein 
gutes Recht und in der  Ueberzeugung,  im ureigensten Interesse 
der Hörerschaft zu handeln, aus diesem Grunde gegen jeden Ver-
such auf  Umstossung  der bestehenden, bewährten Verhältnisse, 
mit allem ihm zu Gebote stehenden Mitteln widersetzt. 

Die vollständigen Wochenprogramme  der Schweiz und  (Is  
Auslandes erscheinen also in den oben erwähnten, offiziellen 
Zeitschriften, während wir den Tageszeitungen auf Verlangen,  ge -
in  äss  den  Bestim  m  tingen  der Konzession, Programmauszüge un-
entgeltlich übermitteln. 

Im Verlauf des vergangenen Jahres wurde verschiedentlich 
von Wochenzeitschriften das Begehren gestellt, ihnen unsere Wo -
(henprogramme  zur Veröffentlichung ebenfalls zur Verfügung zu 
stellen. 

Nach unserm Dafürhalten würde eine solche Publikation 
der Wochenprogramme, neben unsern offiziellen Radiozeitungen, 
die zu unterstützen unsere Pflicht ist., den Bedürfnissen nicht  ent-
sPrechen.  Unser Vorstand unterbreitete deshalb die Frage dem  
lrteil  der Konzessionsbehörde, die Im Juli 1932 entschied, dass 
wir nach den Vorschriften der Konzession verpflichtet sind, un-
sere gekürzten Schweizer Programme gegen angemessene Ent-
schädigung auch den  Wochenzeit,schriften  zur Verfügung zu stel-
len. Sie bestätigte, es stehe uns frei, die Bedingung zu stellen.  
dass die Veröffentlichung nicht. vor Samstag vormittag geschehen  
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Uric  und dass sich ihre Verfügung nur a UI  die Schweizer  Pr-
gramme  beziehe. Die Durchführung dieser Angelegenheit gab zu 
zahlreichen Diskussionen Anlass, aber schliesslich erklärte sich 
unser Vorstand bereit, den  Seh weizer Wochenzeitsehriften  gekürzte 
Schweizer Programme abzugeben, gegen eine Entschädigung von 
Fr. --.10 pro Abonnent und pro Jahr. 

Eine Verlagsanstalt der  (leutsehen  Schweiz stellte jedoch das 
Begehren, für diesen Minimalbetrag nicht nur die  VOIlStäfl(higefl  
schweizer-, sondern auch die ausländischen Programme zu erhal-
ten, deren Veröffentlichung in der Schweiz uns im Austauschver-
kehr vertraglich allein zusteht. Unser Vorstand weigerte sieh na-
türlich, einem solchen Gesuch Folge zu geben, (las weder  (lent  
Geist, noch dem 'Wortlaut unserer Konzession entspricht. Die 
fragliche Verlagsanstalt liess sich hierdurch nicht einschüchtern 
und veröffentlicht seit einiger Zeit eine neue Radio -Wochenzui-
lung,  mit dem vollständigen Europaprogramm, das sie sich durch 
Mittel verschafft, die wir als illegal ansehen. 

Da dieser Konflikt wichtige rechtliche Fragen über das gei-
stige und gewerbliche Eigentum an unsern Programmen, den un-
lauteren Wettbewerb, ungerechtfertigte Bereicherung, Nach -
(lrucksrecht  der schweizerischen und ausländischen Programm  
(copyright)  aufwirft, so muss er wahrscheinlich dem Entscheid 
der Gerichte unterbreitet werden. 

7. Personal-Versicherung. Auf die Initiative seines Präsiden-
ten befasste sich der Vorstand mit dem  uiusftilirlkthen  Studium der 
Bedingungen, unter welchen es möglich wäre, zugunsten  (lc Pci'-
sonals  der  S.R.G.  und ihrer Mitglieder eine Alters-, invaliden- und  
Uinterbliehenun -Versicherung abzuschliessen. Zu diesem Zwecke 
wandte er sieh an drei der wichtigsten schweizerischen  Versic.hu'-
rungs-Gesellsuliaften,  die ihm ihre Vorschläge unterbreiteten.  
Diese Frage unterliegt noch einem näheren Studium. 

8. TätigkeIt desVorstands-Deleglerten  und der Geschäftsstelle 
der  S.R.G.:  Im ersten Jahresbericht erwähnten wir bereits  dii'  
wichtige Rolle dieses Räderwerkes in der Gesamtorganisation des 
Schweizer Rundspruches. Wir erinnern daran, dass gemäss Kon-
zession dem Vorstands-Delegierten die Erledigung der laufenden 
Geschäfte und die Oberaufsicht des  Progra m mdienstes  obliegt. 
Ferner überwacht er die strikte  Innehaltung (icr Konzessions -Vor-
schriften über den  Programundienst.  durch die Gesellschaft und 
ihre Mitglieder.  

l)r'r Vurst:tnds-I)thigii'i'tt' iu'kihi''rt iii' l'ingrnmm-Ionuinis- 



sioii-Sil zuit  in der  deutsc hen  Schweiz, die monatlichen Direkto-
ren-Konferenzen und der Pro -H.adio -Kommission. Er wohnt den  
1 4ttlgigen  Zusammenkünften der Programm -Kommision  der fran-
zösischen Schweiz bei, ferner denjenigen der deutschschweizeri-
schen  Programmle i ter;  endlich vertritt er die  S.R.G.  im Verwal-
tungsrat (ICr Union Internationale de Radiodiffusion (U.l.R.) in 
Gen f.  

Er pflegt die Verbindung mit der eidgenössischen Verwaltung 
und der  S.R.G.  sowie unter den regionalen Genossenschaften, des-
gleichen zwischen dem Schweizer Rundspruch und den  aiisliin-
diselien  Rundfunk-Gesellschaften. 

Diese Aufgabe erfüllt er mit Hilfe der Geschäftsstelle, deren 
Sitz sich in Bern befindet und in Mitarbeit mit dem Sekretär der  
S.R.G.  Die Arbeiten der  S.R.G.  verteilen sich wie folgt:  

Xorrespon(lenz  und  Uebersetzungen, 
Statistiken, 
Registratur und Archive, 
Presse-Informationen und  let -zk Naihrieliten.  
Oberaufsicht der Programme,  
Organisierung der ausländischen  Leberiragungeit,  
Allgemeine Propaganda und -pro Radio  

	

flu(Iihaltung  der  S.1.G.  tun]  Anfsirht fl1i 	liejeitige utter 	1it- 
gtii'der-G-esellsehnften,  

Juristische Fragen,  Vertriige  
Verkehr mit der  U.I.R. (« W eit-Rundfunk-Verein in  Genfl.  

Im Sekretariat wurden monatlich durchschnittlich 500 his  FIt  

Briefe In den vier Hauptsprachen deutsch, französisch, italie-
nisch, englisch erledigt, Protokolle, Berichte und Mitteilungen re-
digiert, 373 verschiedene Aktenstücke wurden letztes Jahr vervil- 
fiiltigt  sowie eine grosse Anz ahl von Bri-ht'n mind Expss iii  
Fragen des Rundspruches. 

Die Geschäftsstelle ist  ii tii1i1t'itt 	- IlL' 	Kittkt  11111 	Ii  
Direktoren der einzelnen Studios, sei es durch Korrespondenz,  Si 

es durch eine Speziallinie des Telephons. Nach den anfänglich-im 
organisatorischen Schwierigkeiten haben sich nach und nach  zwi-
sehtn  den verschiedenen Zweigen des schweizerischen Rund -
spruchswesens  die besten Beziehungen entwickelt. 

Es freut  tins,  feststellen zu dürfen, dass wir bei  gewissim 
Dienststellen der Generaldirektion der  P.I)J). -Verwaltung, mit.  di'-
mien  wir ebenfalls in ständiger Verbindung stehen, die grösste  
Bereitwilligkeit gefunden haben, uns in unserer Aufgabe zu  umnie  
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stüiziti iiinl  wir  lieiiutztii  die  (ligtiulnit,  uni  iliiieu trier rritsre 

I)iikharkrit zinn  Ausdruck  'in  liririgrir.  

Unterricht.  

Schulfunk. 1932 setzte sich der Schulfunk im  Auslande  weiter  
d urch.  Länder, die sich anfangs noch zurückhaltend zeigten, spra-
chen sich überzeugt für die V  nterstfttzung  des  Schiilun(crrichts  
durch Radio aus. 

Unter dem Patronat des Völkerhundes hat sich (las Inter -
nationale Institut für geistige Zusammenarbeit sehr eingehend 
mit dem Schulfunk befasst und darüber eine ausgezeichnete Bro-
schüre *Der Schulfunk- veröffentlicht. 

In den Monaten Februar und März führte  (Icr  Arbeitsaus -
sch uss  des Schweizerischen  Schulfunk v ereins  im Auftrage der 
Schweizerischen Rundspruch-Gesellschaft, In der d eutschen  Schweiz  
I)ernons(ra(ions-  und  Versnchssendun  gen durch. Einmal sollte der 
Lehrerschaft gezeigt werden, was man von einem schweizerischen  
Schulfunk zu erwarten habe; dann wollte man auch sein eigenes 
praktisches Können auf die Probe stellen. 95 Schulen nahmen an 
12 verschiedenartigen Versuchssendungen, die in den Studios von 
Basel, Bern und Zürich vorbereitet wurden, teil. Die Versuchs-
leitung  lag hei Gymnasiallehrer  Dr.  H.  Gilomen,  Bern. Die an den 
Versuchen teilnehmenden Schulen verteilten sieh auf die verschie-
denen Kantone wie folgt: 

Aargau 	 . 	 . 12 Luzern 	.. .  
Basel-Stadt  . 8 Solothurn 	. III 

Basel-Land  . 4 St. Gallen 	 . 	 . 	 . 	9 
Bern 	..... 19 Zürich 
Freiburg ....5 

Alles waren Primar-,  Sekundur-  oder Bezirksschulen mit Schü-
lern vom 7. Schuljahr an. Ferner nahmen drei  Lehrerb ildungsan-
stalten  an den Versuchen teil. An manchen Schulen beteiligten 
sich gleichzeitig oder  ahwechslungsweise  zwei, drei oder mehr 
Klassen. Aber auch viele Schulen hatten sich den Sendungen an-
geschlossen, ohne indessen mit der  Verstrehsleitnng  direkt in Ver-
bindung gestanden zu haben. 

Die  Sehtilfiruksendnngen Vrr1riIgeii 	iIr(' ailsse 1 , 01 .( lentlirl1 ge- 



wissenhafte Vorlwreilunjj.  Die Manuskripte sind speziell für 
Schulzwecke abzufassen, zu redigieren und zu retnuchieren,  11111 

dann nachher den regionalen Schulfunkprogrammkommissionen,  
die den drei Studios angegliedert sind, vorgelegt zu werden. Wenn 
die Sendungen  mi  allgemeinen einen guten Erfolg hatten, so darf 
dies nicht zuletzt der sorgfältigen Vorbereitung zugeschrieben 
werden, auf die der Arbeitsausschuss immer wieder dringen 
musste. In einem ausführlichen Bericht vom 25. April 1932 wurde 
von der Versuchsleitung über diese Schulfunkversuchsperiod e 
Auskunft gegeben und anhand statistischen Materials nachgewie-
sen, dass sich die an den Versuchen teilnehmenden Schulen mit 
Überwiegendem Mehr für die definitive Einführung des Schul-
funks in (icr deutschen Schweiz ausgesprochen haben. Auf die 
Anfrage, ob die Schulen, einwandfreien Empfang vorausgesetzt. 
den Schulfunk als ein taugliches Bildungsmittel anerkennen, ant-
worteten nicht weniger als 79 Schulen mit einem entschlossenen 
Ja, und nur eine einzige Schule mit nein. Es wurde somit er-
kannt, dass sich der Schulfunk als wertvoller Helfer (lea Lehrers 
auch In der Schweiz bewähren kann. Er ist ein Bildungsmittel 
neben vielen anderen. 

Die Versuclisleltung hatte denn auch dem Vorstand der 
Schweizerischen Rundspruch-Gesellschaft einstimmig beantragt. 
den Schulfunk auf Herbst 1932 definitiv in der deutschen Schweiz 
einzuführen. Der Bericht über die erfolgreichen Versuche in den 
Monaten Februar/März  1932 und die Erkenntnis der nicht zu un-
terschätzenden propagandistischen Wirkung des Schulfunks für 
Radio, bewog den Vorstand der Schweizerischen Rundspruch-Ge-
sellschaft, sich für seine definitive Einführung auszusprechen. Der 
bisherige Arbeitsausschuss mit Dr. H. Gilomen an der Spitze und 
Dr. Schenker als Delegierter der Schweizerischen Rundspruch-Ge-
sellschaft wurde beauftragt, für das Winterhalbjahr 1932133 ein 
Programm aufzustellen und durchzuführen. Die Vorarbeiten wur-
den sofort an die, Hand genommen und konnten so gefördert wer-
den, dass ah Mitte Oktober je  zweimal pro Woche an Vormittagen 
eine halbstündige Schulfunksendung durchgeführt werden konn e. 

Es zeigte sich sehr bald, dass die Schulen, die einmal an den 
Sohulfuriksendungcn teilgenommen haben, das ergänzende Unter-
richtsmittel nicht mehr missen möchten. Die Sendungen im Win-
ter 1932/33 waren im allgemeinen befriedigend bis gut. Vielfach 
konnten früher gemachte Fehler ausgemerzt werden. Da über 
diese Sendungen wiederum ein separater Bericht erscheinen wird, 
kann matt sieh an dieser Stelle mit, der Feststellung begnügen, 



dass der Schulfunk in der deutschen Schweiz null bereits in den 

meisten Landesteilen Fuss gefasst hat. (In der Stadt Bern bei-
spielsweise wurden in allen Schulhäusern  Schulfunkansch lüsse  

eingerichtet.) 
Auch in der Westschweiz, wo bis jetzt nur die  cSoeiété  I-

mande  de  Radiodiffrision  im Winter Lehrlingskurse durchführte.  

heginnt  man sich für den eigentlichen Schulfunk zu interessieren. 

Die Vorarbeiten sind an die Hand genommen, um  lin Wrist  1933 

eigentliche Schulfunksendungen durchführen zu können. 

Der cEnte  autononio  per la  radiodiffusione nella Svizzera ita-

liana'  hatte seinerzeit von der Unterrichtsdirektion des Kantons 

Tessin den Auftrag erhalten, Mittel und Wege zu studieren, um 

im Tessin den Schulfunk einzuführen. Die dortige Versuchslei-

tung, der neben Professor  Bianchi, Mendrisio,  auch der Pro-

grammleiter des Studios Lugano angehört, sah die ersten Sen-

dungen für Mitte Februar 1933 vor. Die in der  (1eutsclnn  Schweiz  

gelna(lltcn  E  rfah ill I  ige it  sollen he  rilek 51kb  t  igt  werden.  

IV.  

Propaganda.  

Radio. e 	 In Anbetracht der relativ  itiiIrig(9I Kon- 

z(ssionärzahl  auf Ende 1931, wurde mi Budget für 1932 eine 1w-

(tell teii le  Summe für die Propaganda-Aktion «pro Radio  vorg-

sehen. Diese Werbung hat  iiicht  nur sehr wirksam auf das Au-

steigen der  Konzessioniirszahl  eingewirkt (in gewissen,  system a-

tisch  bearbeiteten Gebieten war eine Zunahme von 100-140% 

festzustellen), sie trug auch den  Rlindsprucllgxlanken  in die ah-

gelegensten Ecken unseres Landes und klärte die Bevölkerung 

über die Organisation, die Aufgaben und die Ziele unserer Ge-

sellschaft auf. 
Das Schwergewicht ihrer Tätigkeit lag hauptsächlich in der 

deutschen Schweiz, und zwar waren es ganz besonders die  Kauu-

tüne  Aargau, Luzern, Bern, St. Gallen, die intensiv bearbeitet 
wurden.  Jut  Durchschnitt wurden monatlich 20 Vorträge gebiets-

weise abgehalten. Den Vorträgen wohnten pro Abend 200 his 300 

Personell bei; für die Schulkinder wurden besondere Vorführun-
gen veranstaltet. 

In der französischen Schweiz wurden zahlreiche Vorträge im -

Icr  den Auspizien der  «Soeité Roman(le  de Radiodiffusion ,  in den 
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K  ant uneii  Waadt, Neuenburg, Wallis, Freiburg und im Berner 
Jura abgehalten.  

Die Propaganda für den Kanton Tessin wird vor der  Inbetrieb-
iialune  des  Ceneri -Senders einsetzen. 

Zur  illustrati yen  Bereicherung der Vorträge wurden fünf 
Filme angeschafft, einer über die Organisation des schweizeri-
schen Rundspruches und die Zusammensetzung eines Radio-Pro -

ranimes,  zwei technische Filme, einer über die Störbekämpfung 
und endlich ein solcher humoristischen Inhalts,  üher  die Vorteile,  
die  la(lio  der Landwirtschaft bietet. 

Da der Radiohandel aus unserer  \Vcrheaktiun  einen sehr 
 direkten Nutzen zieht, bildeten wir eine Kommission,  

bestehend aus den Vertretern der Verwaltung unserer Gesellschaft 
und der Radiohändler, zwecks Aufstellung des Entwurfes einer 
neuen Händler-Konzession, zum Schutze des Handels gegen  dic  
illoyale Konkurrenz des Stubenhandels, der in den letzten Jahren 
einen immer grösseren Umfang angenommen hatte. Die  H ä ndle r  
hatten sich bereit erklärt, von jedem  verkai.iften  Apparat  ciii  
'laxe von Fr. 5.— zu bezahlen, deren  Erl riignis  unser Propaganda-
Budget vergrössert und für den Kampf gegen die  Stürquellen  Mit-
i1 verschafft hätte. 

Später beschloss die  O.T.D.,  dieses Projekt in eine neue  uhu-
gatorische  Konzession für alle Händler von radioelektrischen Ap-
paraten umzuwandeln, aber diese konnte leider nicht, wie vorge-
sehen, auf 1. Januar in Kraft treten, was zur Folge hatte, (lass die 
Weiterführung unserer Propaganda-Aktion «pro Radio' für das 
laufende Jahr auf neuer Basis studiert werden  iuus-. 

li  pro  I8(I!o Ikss  im  Ielzkn  Jahr ein grosses  \Vci  I ei) a L I 
anfertigen, das in allen Post- und Telegraphenbureaus aufgehän g t  
wurde und in einer Auflage von 180,000 Stück eine Werbebro-
schüre drucken, die in den Telegraphen-Bureaus auflag und in 
allen  Lk;dn.  ‚v  Vii rüie algilniUi wiiidn. ziii -  Vei'tiluinu  g_ 
taugt -.  

I',enzdenverkehrs - I'ropaja,zda.  im Einverständnis mit der  
Genera l direktion der  P.T.T.  beschloss der Vorstand, dem schwer  
um seine Existenz ringenden heimischen Fremdenverkehr und  
den Transport-Anstalten zu Hilfe zu kommen und eine intensive 
Propaganda zugunsten der Wintersportzentren zu unternehmen. 
Man ging dabei von der Voraussetzung aus, dass eine solche Pro-
paganda den  Gesam t interessen  unseres Volkes dient und nicht als  
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kommerzielle  \Verbung  aufgefasst werden kann, die gemäss Ar-

tikel  10 der Konzession nicht zulässig wäre. 
Von Anfang Dezember 1932 an verbreiteten wir über beide -  

Landessender allabendlich kleine Meldungen über einzelne Kur-
orte, Mitteilungen über  dio  Vergünstigungen der Bahnen und  sport  
liehen Ereignisse; Kurzreportagen über die berühmtesten Plätze 
unseres Berglandes wurden mehrmals auch in fremden Sprachen 
gesendet. Da bekanntlich unsere Sender einen sehr weiten Ak-
tionsradius haben und fast überall in Europa sehr gut empfangen 
werden, konnte sich die 'Werbung an unbekannte Massen zitisIt:iii-

discher Hörer wenden. 
Versuche zum Austausch  aIelicr Projagaiida-Sciid ingii  

Land zu Land fanden gleichfalls statt, so mit den holländischen 
Reisebureaus. 

Aktion zugunsten der Blinden, der Invaliden und der Ar-
beitslosen.  Wohltätigkeitssa mmlungen  wurden vom  schweizeri -  
sehen Rundspruch äusserst wirksam dadurch unterstützt, dass 
man gewissen Komitees hierfür das Mikrophon zur Verfügung 
stellte. Die Propaganda zugunsten der Blinden, der Invaliden und 
körperlich Behinderten, sowie der Arbeitslosen wurde von uns allf  

diese Weise gefördert. 

a) Blinden-Aktion. Mit Hilfe des Mikrophons \(J• es möglich-  

für diese vorn Radio-Klub Basel bereits seit 1928 unternommene  
amrnlung  im vergangenen Jahre eine Gesamtsumme von  Fran-

I:en  60,000.—  zusanunenzubringen,  so dass 270 mittellose Blinde in 
der g a  11 Zf  11 weiz iiiit (ratis-\pia  raten  vers'lmemi  werd-a  

himmmt 	ii.  

l'  Inraihie  uni! körperlich  He!miiu/erte. liii ( ) ktul H'I  1932  gm'  in  - 

deic  der Schweizer. Radio-Verband mit unserer Unterstützung und 
derjenigen der Schweiz. Vereinigung für Anormale ein Aktions-
komitee zwecks Einleitung einer Sammlung, deren Erträgnis zur  
:\ nschaffung  von Radio-Apparaten für  unbern ittelte  Invalide  unI 

hörperlich  Behinderte verwendet wird. Bis zum Jahresende  gingeui  
bereits über Fr. 13,000.— an Spenden ein, so dass es auf die Fest-
tage möglich war, eine grosse Anzahl von Apparaten zu verteilen 

(-) Arbeitslose.  Ueber  die Landessender wurden nicht  muir  

Vorträge über (las Arbeitslosen -Problern  und die Mittel zu  dessii 
UL-kiimnpfulng  gegeben, es wurden mit Unterstützung der  S.R.G.  
für die Arbeitslosen auch in öffentlichen Lokalen verschiedener 
Zentren Apparate zum Gemeinschaftsempfang aufgestellt; für  

diese verzichtete die  O.T.D.  auf unser Ersuchen hin auf die  Ent- 



richtung  der  Ktmzessionsgcliülir.  Den 	i1,eitsluseii,  die  seller  
einen Apparat besitzen, wurde die Vergünstigung eingeräumt, die  

•jiihrliche Koiizcssiuiedaxc  in i]  vircIiiedincij Itcii  von jo Fr. 2.11(1 
zu entrichten.  

Jahrbuch. Es  wiirh 	icsciiIn,ii, für das Jahr 	ciii 

cistes  illustriertes Jahrbuch der  S.R.U.  herauszugeben und hier-
für eine Kommission, bestehend aus dem Vorstands-Delegierten 
und 3 Direktoren, ernannt. Auf Weihnacht  cii  1932  kOli1It(  das  
1- i] ehlein  zweisprachig erscheinen. 

Um die vorn Vorstand beabsichtigte  Piipagan In weitgehend 
zu verwirklichen, wurde der Preis des Jahrbuches auf Fr. 1.50 
festgesetzt. 

Die erste deutsche Auflage von 10,000 Stück war bald er-
schöpft, die zweite von 3000 ist auch schon grösstenteils abgesetzt-D

ie  französische Auflage von 4000 Stück fand nicht einen  Si)  

schlanken Absatz, aber auch sie wurde zum grössten  'I'eil cr-
kauft. Diese Erfahrung wird uns veranlassen, in Zukunft nur eine 
einzige Auflage herauszugeben, mit Artikeln in den drei Landes- 
-jirachen.  

Der Vertrieb dieses Jahrbuches wurde durch die Zusammen -

'rbeit  mit der  O.T.D.  sehr begünstigt, die hierfür das Personal 
ihrer Telegraphenbureaus zur Verfügung stellte, so dass es  iu1g-

Iich  war, es zum bescheidenen Preise von Fr. 1.50 abzugeben. 
Das Jahrbuch wurde von der Presse sympathisch  aufgenirn -

well; am Mikrophon und durch uns F  ffiziII  '1 Zu I  IIL  1  wrd  
dafür wirksame Reklame gemacht. 

Die glei( - Iii , 	 ih io lc h  iiil 	ii .ia)iiluIi  pro 
13 I  1iif--iii 

V. 

Verschiedene Mitteilungen. 
1. Störbekämpfung. Vor geraumer Zeit wurde  mi Koimunis-

iuti  für das Studium der Störungen von Schwachstrom durch 
Starkstrom  gesel iii lien,  die in folgen de  zwei I nie  raId ciiii nge ii  
gliedert ist:  

(;rizpju»  i:  Sehtitz  der TelegrapIlie  mind 'iiljhitlI  I;  
Gruppe b: Schutz des Radioempfanges. 

I  )ie  Gesamtkommission wird von Herrn  'ro  I. 1 r .  II. kunmim  1  

iii  Zürich präsidiert. Vize-Präsident ist Herr G. Sulzherger, Kon-
trhI -1  ngenieur leini Eidg. Eisenhaliim-I)epantenmeiit  in Bern. Das  



Sekretariat wird vorn Generalsekretariat des Schweizerischen Elek-
trotechnischen Vereins (SEV) und des Verbandes der Schweiz. 
Elektrizitätswerke (VSE) in Zürich besorgt. 

Die 11. Subkommission, die uns allein interessiert, besteht aus: 

1. dem Verwaltungsrat des S.E.V. und des V.E.S. mit 3 Ver-tretern, 
 

2. der Generaldirektion der Schweizerischen Bundeshalmon  
mit 2 Vertretern, 

3. dem Verband schweizerischer Transportanstalten mit I Vi'r-
trete r, 

4. der Generaldirektion der P.T.T. mit 2 Vertretern. 
5. der S.R.G. mit 3 Vertretern, 
6. dem Verein schweizerischer Maschinen-Industrieller (VSM 

mit 3 Vertretern. 

Die 3 Vertreter der S.H.G. sind: der Vorstands-Delegierte, 
Herr  Rambert,  Ingenieur M. Koblel,  Lehrer ant Technikum in 
Burgdorf, Ingenieur Al. Luchsinger,  ehemaliger Techniker der Ea-
(liogenossenschaft Zürich. 

Diese II. Subkommission besteht ihrerseits aus 3 Untei'ahtH-
Iciugen, die sich mit folgenden Aufgaben befassen: 

i/ic  erste mit. Radio-Störungen durch elckt riselue A innura ft.  
die zweite mit, Radio-Störungen durch elektrische Bahnen. 
die drille mit Radio-Störungen durch elektrische Leitungen. 

Die Kommission trat im November v. J. In Zürich zusammen. 
Per Präsident der I. Subkommission legte einen Entwurf über 'Di-
rektiven zum Schutze von Radio-Empfangsgeräten gegen radioelek-
trische Störungen vor. Der Vertreter der Subkommission H  be-
richtete über die angestellten Versuche auf (leni Netz der Basler 
Strassenbahnen, Subkommission III nahm verschiedene Messungen 
im Nachbargebiet von Hochspannungsleitungen vor. 

Wie unser Vorstands-Delegierter (lies auf der Zürcher Zu-
sa inmenkunft zum Ausdruck brachte, sollte die gesetzgeberische 
Seite dieses Problems zuallererst gelöst und vor der rein techni-
schen abgeklärt werden. Man weiss heutzutage in (Icr Tat sehr 
wohl, wie man die Störungen des Radio-Empfangs bekämpfen 
kann, die von bestimmten Motoren und elektrischen Geräten ver-
ursacht werden, aber es sollte sich jetzt vor allem darum handeln, 
den obligatorischen Störschutz klar und eindeutig zu bestimmen, 
desgleichen die Verantwortung derjenigen, die den Radioempfang 
stören, wie (lies bereits in mehreren Ländern der Fall Ist. Wir 
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wollen hoffen, (lass  ihie zustiiiitligcn  Behörden nicht  luger zdgrn  

werden, die notwendigen Massnahmen anzuordnen.  
Die Verwaltung der  P.T.T.  hat ebenfalls einen  SI rhekdiup-

fungsdienst  in verschiedenen Städten  eingerihIt . Icr  ini  Ian lie-

(l('u1  ‚Jahr bedeutend ausgebaut werden soll. 
Interessenten geben wir bekannt, (lass I  lirr  1)1. Hie--r, Di-

visionschef bei der Generaldirektion der P.T.T. über  ltadiorecht  

eine bemerkenswerte Abhandlung veröffentlicht hat*.  Diese Ar-

beit wurde auf dem schweizerischen Juristentag in  itheinfelden, liii  

Herbst- 1.932, vorgelegt; sie enthält ein Sonderkapitel über  dcii 

Stand der Frage der  Störbekämpfting  in der Schweiz vom gesetz-

geberischen und juristischen Standpunkt aus  

!.  Gebühren für Autoren und Komponisten. Die mit den die 

Autoren vertretenden Gesellschaften abgeschlossenen Verträge  

wurden 1982 durch ein Abkommen mit der  cSoclété française  des  

Auteurs  et  Compositeurs dramatiques'  vervollständigt. Schwierig-
-t'iten  irgendwelcher Art sind nicht entstanden. Die den verschie-
denen Gesellschaften bezahlten  Antorengehiihren beliefen sich au I 

Fr. 39,565.45. 

3. Recht der ausübenden Künstler. Die ausübenden Künstler 

sind der  Ueberzeugung,  ihnen stehe an ihren «Schöpfungen:, 

ganz besonders, was Schallplatten anbetrifft, eine Art Autoren-

recht zu. Sie gelangten mit ihren diesbezüglichen Begehren an 

das Internationale Arbeitsamt in Genf, dessen Verwaltungsrat sich 

in seiner Sitzung der «konsultativen Kommission der  Geistesarhei -

(er' vom 18.119. Mal 1931 damit befasste. In einer Resolution  wurdeh  

ei - klärt: «Ungeachtet des öffentlichen Interesses des Rundspruchs 

erscheint es gerechtfertigt, zugunsten der ausübenden Künstler 

gewisse Rechte auf entsprechende Remuneration anzuerkennen'; 
ferner «dass es gerecht erscheine, ihnen einen gesetzlichen Schutz 

angedeihen zu lassen zwecks Vermeidung oder Wiedergutmachung 

von Schäden, die ihrem künstlerischen Ruf durch  miuuclerwerl li-n 
oder unbefugte  \\Tjederguul )e  entstehen können'. 

Die Fortentwicklung dieser Angelegenheit bleibt  ah,i wa uIcuu.  

4. Schallplatten. Der mit dem schweizerischen Verband der 
Schallplatten-Grossisten abgeschlossene Vertrag lief auf 15. Ok-

tober 1932 ab. Der internationale Verband der Schallplatten-In-

dustrien liess uns mitteilen, er wünsche mit uns direkt einen neuen 

Vertrag abzuschliessen, der einige Abänderungen enthielte. Der 

Entwurf hierzu wurde uns unterbreitet, doch konnte der neue  Ver - 

Verlag:  He l bling & Lichtenhahn.  Basel.  



trag bisher nicht ausgefertigt werden, weshalb der alte verlängert  
\t Li rde.  

5. Ton-Aufnahme-Apparaturen. Die Ton-Aufnahmen von  mii-
ihalischen  Darbietungen und dem gesprochenen Wort werden von  

den Studios teils zur Kontrolle, teils zur Verwendung Im Pro-
grammteil, bereits häufig ausgeführt. 

Als  Kontrolimittel  erlauben diese Aufnahmen  ciii  genaues Ur-
teil Über die  radiophonische  Eignung einer Stimme oder die belie-
bige Wiedergabe einer kritisierten Sendung. 

Als Programmbestandteil bieten solche Aufnahmen für den 
Rundspruch eine unschätzbare Bereicherung und Abwechslung. 
Man hat dadurch auch die Möglichkeit, irgendeine Darbietung 
oder eine Rede, die auf Platten aufgenommen wurde, um störend,-  
Längen oder weniger Interessante Teile zu kürzen und sie zu ge-

gebener Zeit zu übertragen. Ferner wird es auf diese Weise mög-
lich, wertvolle Darbietungen, wie gewöhnliche Schallplatten auf -
zubewahren und uneingeschränkt wiederzugeben. 

Die gebräuchlichste Art der Tonaufnahme Ist diejenige  (Icr 
Wachsplatten, die ganz besonders von der deutschen  Reidis-
1undfunk-Gesellschaft auf eine hohe Stufe gebracht wurde, dies 
kann aber auch auf photoelektrischem Wege auf einem Filmband 
geschehen (System der  RAVAG  in Wien), ferner durch ein  nia-
gneto-elekt.risches  Verfahren auf einem Stahlband (System der 
englischen  British Broadcasting  Corporation und der italienischen 
Gesellschaft  E.I.A.R.  in Turin). 

Leider ist die  S.R.G.  infolge mangelnder Mittel über die ersten 
Versuche in dieser Richtung nicht hinausgekommen. Unsere  ver-
-hieclenen  Studios haben im letzten Jahr provisorische Aufnahme-Ap

parate  angeschafft, mit. (Jenen  SIC  einige interessante Versuche  
Itirchführten.  Wir hoffen, dass das weitere Ansteigen  (Icr Ron-

?cssionllrszahl  uns mit der Zeit die Mittel verschafft, auch diesen 
last  ii nentbehrlieheii  Bestandteil des  Rundsprueh  I letistes I1II('li 
flIO(lerulen  Prinzipien ausbauen zu können. 

(;. Kontrolle der Modulation. Um den Apparaturen störende  
elerspannungen  zu ersparen, muss die Modulation der tragenden  

\Velle  für das Mikrophon in gewissen Grenzen reguliert werden. 
Es ist dies eine so unerlässliche Bedingung einer guten Emission, 
dass man sogar behauptete, der mit dieser  Reglierung  betraut  
lechniker  sei der wichtigste Mann In einem Radiobetriebe.  flei  
Versuchsdienst der  O.T.I).  hat im vergangenen Jahr einen  Modit- 

meter  installiert., (Icr  eine Kontrolle der  Moduilal iou (let 	1LUlioS 
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erlaubte und gewisse Verbesserungen möglich machte. Man stu-
diert die Frage, eine solche Kontrolle auf jedes Studio auszu-
(l(hlit'n. 

7.  Vrojjrwnme unü  Orchester. Die Ausarbeitung und Ausfüh-
i  uiig  der Programme gehört bekanntlich ausschliesslich in den 
Wirkungskreis der regionalen Genossenschaften. Diese haben 
über ihre Tätigkeit und diejenige ihrer Direktion den Mitgliedern 
ihres Vorstandes einen ausführlichen Bericht unterbreitet. Eine 
kurze Zusammenfassung (icr  Tätigkeit jeder  einzelnen  Genossen -
schaft ist diesem Bericht heigelegL 

Der Vorstand der S.R.G. hat schon im Jtlne  19:I  luscliluscm;, 

für die zwei sthndigen Radio-Orchester der deutschen und franzü -
sisehen Schweiz einen bedeutenden Betrag auszusetzen. Das or-
(hester der Sendegruppe Beromünster hat seinen Sitz in Zürich 
und besteht augenblicklich aus 35 Musikern. Das westschwei-
zerische Orchester zählt bis heute nur 25 Künstler, weshalb die 
Commission romande de Radiodiffusion' mi vergangenen Früh-

jahr mit der iSocit de l'orchestre de In Suisse romande' eine 
Vereinbarung getroffen hat, die es ihr ermöglichte, ihren Hörern, 
speziell !in Winter, Sinfonie-Konzerte zu bieten, die eine grössere 
Orchesterbesetzung benötigen. Versuchsweise spielte (Ins Or-
chester während den vier Sommermonaten im Studio Lausanne, in 
(icr übrigen Zeit Im Studio Genf. Da sich dieses Abkommen nicht 
in jeder Beziehung bewährte, wird es für das laufende .Jahr abge-
ani Irrt. 

Du es kaum möglich ist, mit den uns jetzt zur Verfügung st(-
tuenden Mitteln permanente vollständige Orchester zu unterhalten. 
wie sie in den Nachbarstaaten bestehen, müssen wir um so mcli r 
auf die Qualität der Musiker achten. Es konnten in dieser Beic-
hung bereits erfreuliche Resultate erzielt werden und wir hoffen, 
in diesem Jahre darin noch ein Weiteres zu erreichen. Leider 
stösst man hei der Besetzung einzelner Instrumente auf ziemlich 
grosse Schwierigkeiten, vor allem was die Bläser anbetrifft. Selbst-
verständlich sind wir bestrebt, wenn immer möglich, Schweizer-
künstler anzustellen, doch müssen wir hei der jetzigen Stärke  nut -

serer Orchester hauptsächlich auf das Können der einzelnen 
Musiker Gewicht legen. Wenn nun für ein Spezial-Instrument ciii 
Ausländer unzweifelhaft talentierter ist als ein Schweizer, müssen 
wir ersterem den Vorzug geben und stossen dann häufig auf Wi-
derstan (I  V011  seiten i mit  iressiert  er Kreise, die mit der Kunst nichts 
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zu tun  hahcii  und denen die Behörden öfters in unbegreiflicher  
Weise nachgeben.  

Wie dem auch sei, unser Vorstand  tui(1  die regionalen Gens -
'nschaften  müssen den Radio-Orchestern ihre ganze  :ufnierk-
aiukeit  widmen, denen eine grosse Bedeutung zukommt.  

S . A  itsiands- Uebertrag-jun  gen. Dank der «Union Internationale  
ile  Radiodiffusion,  (U.LR.)  und ihrem Bureau in Genf sind die  
Uebertragungen  von Land zu Land sehr häufig und beliebt ge-
worden. Die wichtigsten Sendezentren Europas sind untereinan-
der durch internationale musikalische Leitungen verbunden, SO 

dass vom technischen Standpunkt aus die Entfernung zwischen 
dem Mikrophon und der Sendestation keine Rolle mehr spielt. 

Im Jahre 1932 wurden von den schweizerischen  Landessendern  
70 ausländische  Uebertragungen  übernommen. (Siehe Aufstellung 
am Schluss des Berichtes.) Diese fielen im allgemeinen günstig 
aus und wurden von unsern Hörern sehr geschätzt, wie aus zahl-
reichen Zuschriften hervorgeht. 

Diese  Uehertragungen  werden von der Geschäftsstelle der  
S.R.G.,  nach Verständigung mit den Direktoren der beiden Sende-
gruppen  von  Beromünster  und  Sottens,  organisiert. Eine gewisse 
Anzahl davon wurde durch die beiden Landessender übertragen. 

Unsere Gesellschaft veranstaltete am 20. Oktober 1932 ein cm -
ternationales  Konzert', das von zahlreichen ausländischen Rund-
funk-Gesellschaften übernommen wurde. Das grosse Chorwerk 
des schweizerischen Komponisten Ernst Kunz:  cHuttens  letzte 
Tage', nach der Dichtung von C. F. Meyer,  wurde mit  grosse m  
iiinstIerischeni  Erfolg in Bern zur Aufführung gebracht. 

Wir können hier ferner den Programm-Austausch mit den 
Vereinigten Staaten erwähnen, der auf Initiative der beiden gröss-
ten nordamerikanischen Radio-Gesel lschaften,  der «National  
llroadc4lsting Company'  und der  «Columhin Broatkasting  System 
versuchsweise durchgeführt wurde.  

VI.  

Union Internationale de Radiodiffusion. 

t. Tätigkeit der Union Internationale de Radiodiffusion und 
Madrider Konferenz. Die  U.I.R.  trat letztes Jahr nur einmal zu -
anuuen,  und zwar in Montreux vom 1.-7. Juni. 

Die General-Versammlung genehmigte die Abrechnung über  
this  abgelaufene  Ueseluifts,jahr  und  mialmni  las  Bimilgit  für 11. ) 32  3  
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an. Die wichtigste Frage,  iiti t der sich der Verwaltungsrat zu be-
fassen hatte, war die Vorbereitung der Aktion, die auf dem  

radiotelegraphischen Kongress in Madrid zur Verteidigung der 
Interessen des Rundspruches unternommen werden musste. Diese 
Weltkonferenz vereinigte 168 Staaten und dauerte länger als 3 
Monate (vom September bis Dezember 932). Ihr Zweck war es, 
die Konvention von Washington abzuändern, d. h. unter anderem 
eine Neuregelung der den verschiedenen Diensten zugeteilten  

Wellenlängen vorzunehmen.  
Die von der technischen Kommission der U.I.R. entfaltete Tä-

tigkeit war überaus fruchtbar. Sie hatte einen Beschluss der K on-

ferenz  zur Folge, wodurch die  U.I.R.  beauftragt wurde, einen Ent-
wurf  (let-  Wellen-Verteilung an die Dienste des Rundspruches,  ge. 

inäss  den Madrider Abmachungen, zu unterbreiten. Dieser Ent-
wurf wird anlässlich der Konferenz, welche die Vertreter der  euro-

piiisehen  Verwaltungen im Mai 1933 in Luzern zur Revision des 
Prager Plans von 1929 vereinigen wird, als Diskussionsbasis  

dienen. 
Die ganze Tätigkeit der U.I.R. ist für die Schweiz von aller -

grösstent  Interesse, denn es sollte unserer Verwaltung gelingen, 
ihr den  Tessiuer  Sender  voni  Monte Ceneri die Zuteilung einer 
3. Welle an unser Land zu erreichen, ferner die  Ueberlassung  einer 
langen Weile, die in unserem Lande mit seiner ungleichen Boden-
beschaffenheit  einen viel besseren Empfang gewährleisten würde, 
als eine mittlere Welle. Die Langwelle könnte dann je nach den  

Umständen erfolgreich von  (1cm  einen oder dem andern unserer  
11tindessender  benützt werden, während die beiden andern im 
mittleren Wellenband einen befriedigenden Platz fänden. 

Die juristische und die  Verständigungs-Komniission studiti'- 
teti  verschiedene Fragen, wie z. B. das Senderecht, das Recht der 
ausübenden Künstler, der Radio-Zentralen, sowie den internatio-
nalen Programm-Austausch.  

Der Verwaltungsrat der  U.I.R.  und ihre Unter-Konunissiorien 

tratt'ii  im vergangenen Februar in Brüssel zusammen, um den Ent-
wurf zum neuen Wellen-Verteilungsplan zu besprechen, dessen 
Ausarbeitung ihr In Madrid durch die Regierungsvertreter der 
europäischen Länder offiziell übertragen wurde. 

Dieser Entwurf gab zu langwierigen Diskussionen Anlass, 
wurde aber schliesslich vom Verwaltungsrat in seiner Sitzung 
vom 22. Februar 1933 der Schweizer Regierung, als dem gastge-
henden Land, das zur Luzerner Konferenz einladen wird, über-
reicht.  



"U. 

Finanzielle und statistische Mitteilungen. 
Die von der eidgenössischen Verwaltung der S.R.G. für 192 

zur Verfügung gestellten Mittel beliefen sich auf Fr. 1,500,000.—, 
l)j einer Gesamteinnahme von Fr. 2,930,000.—, dem Erträgnis der 
Konzessionsgebühren. Von unserni Anteil wurden Fr. 890,000 - 
unter die regionalen Genossenschaften verteilt und Fr. 375,000.—
den Sendeugruppen von Beromünster und Sottens für die stän-
digen Radioorchester zugewendet. Unsere Gise1lschaft verausgabt(„ 
ferner rund Fr. 07,000.— für Autorenrechte und die Subvention 
au sserortlentl icher Uebertragungen, Fr. 59,000.— für Propaganda 
und Fr. 92,000.— für allgemeine Unkosten. Der Einnahmen-Ueber -
schuss betrug Fr. 6327.39, was zusammen mit demjenigen von 1931 
einen Aktivsaldo von Fr. 11,655.70 ergibt, der auf neue Rechnung 
vorgetragen wurde. 

Die Totaleinnahme der Konzessionsgebühren verteilt sich in 
Prozenten wie folgt: 

(The rtelellraphendireklior?  (siehe Einzelheiten der 
Ausgaheposten  auf der nächsten Seite) . . . 	 48 1 5 

Schweiz. II undspruch.  Gesellschaft  
Programmkosten . . . . . . . . . . . . 	33,3 
Allgemeine Unkosten ..........11,5 
Versehie(lene 	............fl,1 	51,2 

100 

l)ie  Verteilung  ill I'luZt'IItelI (Its der Schweiz. Hundspruth-Ge-
hlsehaft zufallenden Anteils an den Konzessionsgebühren (Fran-

ken 1,500,000.--) stellt sich wie folgt: 

Progranimkosten 	............... (5 
Allgemeine Unkosten  .............. 
\t.hiIlic 	................ 12  
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Wie wird die Jährliche Konzessionstaxe von Fr. 15.— 
verwendet?  

.Ic(lcr Kmz'ssionär  bezahlt einen jährlichen Beitrag von  Fran-
ken  15.—, also abgerundet, 29  Cts.  pro Woche oder 4  Ct,s.  pro Tag.  
Diese Summe verteilt sich unter die  vershic'dencn Di sic Ic' 
s(thweizerischen Rundspruchcs  wie folgt: 

Generaldirektion der  P.T.T.:  
Zinsen und Amortisationen des inve-
stierten Kapitals, Betriebs- und Unter-
haltungskosten der Sendestationen 
und des Leitungsnetzes, Kontrolle  tier  
Antennen, Schwarzhörer- und  Störbe-
kiimptung,  Inkasso der Hörertaxe usw.  

Schweizerische  Rundspruch-Gesellschaft: 
Programmspesen:  

Künstlergagen,  Personal- und  Ueher- 
tragungskosten 	......... Fr. 2.69  
Radioorchester  der deutschen u. fran- 
zösischen 	Schwei7......... Fr.  1.92 
Kosten 	für 	ausländ. Uebertragungen  Fr. —.04  
Nachrichtendienst 	........ Fr. —.1 0 
Autorengc 	ii 	rca 	........ Fr. —.24 	Fi.  .1.99 

Allgem eine Unku-tvn:  

Personal 	und 	Virwiltiiiig 	.....  
Miete 	.............  
Bureau -Un kosten 	und 	verschiedene 
A  uslagen 	........... Fr.  

(re1zjedene: 

Absehreihungeii fur  Mobiliar und  - tui- 
ii  in-Material 	.......... Fr. —.2  
\Verbe -Aktion Pro  10c1io ..... Fr. 
Verschiedenes 	........ Fr. —.16  
1seiven ii.  Ei  unali IlieI)-Feberschuss 	Fr. —.22  

Fr. 15.-- 
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Statistiken. 
Zahl der Koiizes.-ianüre.  Wie wir zu Anfang dieses Berichtes 

erwiihinten, betrug die Gesamtzahl der schweizerischen Radio-Ken-
zessiontire (einschliesslich (icr Abonnenten am Telephon-Rund-
spruch und der Radiozentralen) auf Ende 1932 231,397, gegen-
über 150,021 auf Ende 1931, d. h. 5,69% (Icr Gesamtbevölkerung. 
gegen 3,6990 Im Vorjahr (siehe Einzelheiten auf beiliegender gra-
phischer Darstellung). 

Wir geben gleichfalls eine Uebersieh tstabelle (mitgeteilt von 
der Union Internationale de Ra(liodiffusion) über die Gesamtzahl 
der Hörer jedes Landes, pro Ende 1931 und 1932. 

1,7elur1ragunrjen.  Die Gesamtzahl der Sendestunden war für 
Beromünster  rund 2810, für Sottens 2770. 

Die Emissionen verteilten sich folgendermassen: 
Beromünster Sottens  

Ohne Radio-Orchester 	........ 24,3% 25,2% 
Radio-Orchester 	........... 19,2% 19,0% 
Schallplatten 	............ 20,7% 22,4% 
Verträge 	............. 19,9% 17,0% 
Nachrichtendienst 	(Neuste 	Nachrichten, 

Wetterberichte, Börsen-Kurse usw.)  . 	.  7,1% i,()  %  
Literatur 	............. 7,5% 4,6% 
Reportagen (siehe beiliegende Tabelle) 	. 	.  1,3% 2,8% 

100,0% 	ioo,o%  

(Siehe letzte Tabelle.) 

Uebertragungen  ausserhalb der Studios. 
Die zwei nachfolgenden Tabellen geben einen Ueberblick über 

(lie Uebertragungen  ausserhalb der Studios (Konzerte, Chöre, re- 
gionale Veranstaltungen, Reportagen usw.). 

Deutsche Schweiz 	 Weische Schweiz 

in Zürich 	. 	. 	25 	in Genf 	...... 94 
Bern 	. 	. 	. 	25 	 Lausanne 	. 	. 	. 	.  86 
Basel 	. 	. 	. 	49 	„ 	Montreux 	. 	. 	. 	.  58 
Freiburg 	. 	3 	„ 	Fribourg 	. 	. 	. 	.  19 
Luzern 	. 	. 	3 	 Neuenburg  . 	. 	. 	.  12 
St. Gallen 	. 	3 	„ 	La Chaux-de-Fonds. lt 
Biel 	. 	. 	. 	2 

Es haben ebenfalls aus  nachstehenden  Orten Uebertragtingen 
stattgefunden: 



Auf  deiiu .'e;aler Bronzuiii1ei': .\araii, Airolo,  Baden, Bodensee,  
( elterkinden, Genf, Herisau, Interlaken, Jungfraujoch, Klausen, 
Konolfingen, Langeubruck, Lausanne, Näfels. Oeriikon, Seizach, 
-euiipaeh, Spiez, Trogen, Wipkingen, Zermatt. 

Auf dem Sender von  Soltens: 
 
Airolo, Basel, Bern, Le Brassus, 

Bulle, Les Diahierets, Est.avayer, Fontainernelon, Gstaad, Genfer-
ee (Schiff), Landeron, Lavey, Le Lode, Leysin, Martigny, Men-

they,  Neuenburger  Jura, Merges, Murten, Münster, Nyon, Prun-
trut, Rornont, St. Maurice, Territet, Trainclan, Vevey, Vi liars, Z€'r-
izuitt. 

Ausländische Uebertragungen. 

Beromünster 

den Anzahl  	Sende 

Sottens I 
Beromilnater  I 
und  Sottena I 

Sende. 

Total 

tAn,h1 	
Sende- 
_ 

Deutsdilancl  15 22.00 3 6.05 6 17.00 24 45.05 
Oesterreich  2 2.00 1 2.10 8 15.00 11 19.10 
Frankreich 1 1.30 8 13.05 5 9.45 14 24.20 
England 1 1.30 4 4.20 2 3.25 7 9.15 
Ungarn - -  1 1.15  - -  1 1.15 
Italien 2 4.55 1 0.30 2 1.40 5 7.05 
Norwegen - -  1 0.50  - -  1 0,50 

- -  1 1.30  - -  1 1.30 Polen 	....... 
Tschechoslowakei - -  1 0.45 2 3.45 3 4.30 
Vereinig 	Staaten - - -  3 2.45 3 2.45 

21 31.55 21 30,30 28 53.20 70 115.45 

Verteilung der  Emmisslonsarten.  

Beromlinater 

Anzahl 	Send.- 
e. 

Sotteus 

Anzahl 	Sende  

romstt'r 
und  Sottens 

Anzahl 

Total 

Anzahl 
 ii tunden 

Konzerte 	. 	.  10 10.45 10 13.05 15 28.10 35 52.00 
5 13.25 6 12.55 7 17.35 18 43.55 

Hörspiele 	. 	.  1 1.00  - - - -  1 1.00 
Opern .......

Vorträge u Reden 1 1.15 - -  3 2.10 4 3.25 
Reportagen. 	.  4 5.30 5 4.30 3 5.25 12 15.25 

21 31.55 21 30.30 28 53.20 70 

1 
115.45 
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Soclété romande  de Radiodiffusion.  

ComitC. 
Président: 

*c/z .  Baud,  chef  de  service  au Departement de 
l'Agriculture,  de l'lndustrie et du Commerce Lausanne 

Vice-presidents: 
*  W.  H(lenni, chef de service au Departement 

de l'Intérieur (Valais) Sion  
F. Bujard, notaire Aubonne 

Membres:  
M.  Mayor  de  Ruhm,  pasteur Morges 
*A1f . Blanc  Montreux 
A.  Bore!, Conseiller d'Etat, Chef du Départe- 

meat  de  lInstruction publique  et des cultes Neuchâtel 
*Dr.  B.  chub/c, rnCdedn Neuchätel  
*M Ducommun, essayeu r-j uré  Chaux-de-Fonds  
Dr. Brasey, directeur  du Technicum Fribourg 
*M r. Delabays, président  de la  section fribour- 

geoise  de la  S.R.R. Frihourg  
J. Trottet,  électricien, president  de la  section 

valaisanne  de la  S.R.R. Monthev 
*c/j•  Annen,  directeur  des TCléphones ei TClé- 

graphes  de  l'arronclissement  de  Lausanne Lausanne 
Mr. Lambelet, chef  de service  a  la  Ville  de 

Lausanne Lausanne  
Mr. Brie/mann, professeur, président  de Ia sec- 

tion jurasienne  de  la S.R.R. Porrentruv 
Mcinbres  du  Comit& de  Direction. 

Directeur: 
Ed.  Müller Lausanne 

Vériflcateurs  des  comptes:  
J. Volken, préposé au Service des automobiles, 

Departement  de  Justice  et Police Sion  
L. Bra//lard, employe  a  la  Banque Populaire 

Suisse Frihourg 



De  par son organisation sptciale, tu Soclété Romaude de Ra-
(lio(liffusion, qul a son siege  A Lausanne, eonstitue au sein  de la  

Soclété Suisse  de  Radiodiffusion,  dont lea membres sont ou  des 

soclétés cooperatives oti des sociétCs anonymes, un groupement 
dCxnocratique par excellence. En effet,  la  SoclétC Romande  de  

Radiodiffusion eat une sociCté simple ne poursuivant aucun  but  

lucratif, n'agissant  en toutes circonstances que comme un organe 
dutiIité pub lique  et dont tout sansfiliste pen t  faire partie mayen-

iiant une trés modique cotisation annuelle. 
La Société Romande  de  Radiodiffusion comprenil des sections 

regionales: vaudolse, valaisanne, neuchâteioise, fribourgeolse, ju-
rassienno et irne sous-section des Montagnes neuehIteioises. Eile 
est adrnlnistrCe par un Comit.é directeur oci siègent des délégnCs 
de chacune des sections regionales. 

Une convention passéc avec  la  Soclété  des Emissions Radio-
GenOve pour l'expioitation en cornmun  de  rEnietteur  national suisse 
romanci de Sottens a instituC itne Commission romantic de Radio-
diffusion composée de  2 dClCgués dc Radin-GenCve et de 2 del-
guCs  de  Is SociCté Romande  de Radiodiffusion;  lea deux directeurs  
de Lausanne et GenCve assistent Cgalement  a  sea seances qul ont 
lieu, dans la  regle,  tous les  15 jours. Eile est chargCe de decider 
(IC tous sujets touchant aux programmes  a radiodiffuser par 
l'Emetteur national. 

Cette convention Ctahlit  quo los retransmisslons provenant  des  

cantons romands autres clue  Genève et Vatid cl lea relais  de la  
Suisse  et do l'étranger n'absorheront ,  pas  plus que 40% des heures 
d'émission hebdomaclaires et quc Ic t.emps  disponible  en dehors 
de  CeS ret.ransniissioiis cat  im  mlispositjoii,  im  (Irni ts égaux,  entre  
Vaud  et GenCve: 

La constitution de  la Soeiété Rmnuumdc  de  Radiodiffusion as-
sure aux cantons do la Suisse romande, autres quo Genéve et 
Vaud,  la  possihilitO  de  collahorer mmx emissions  de  noIre station  
nationale, cc gui permet  de  faire appel aux meilleures forces ar-
tistiques littéraires  et  musicales  du  pays  romnanci. Une teile orga-
nisation risguait  de  coniluire  im  l'Cpam'plliement  et  im  la  glorifica-
tion  de  valeurs insuffisantes mais grimce it tine utilisation ration-

neue des forces suivant Ic principe que  In  Radiodiffusion eat faite 
pour I'agrCrnent et I'instruction des auditeurs  et  non pour  La satis-
faction des exécutants, cc gui aurait pu paraitre tin éeueil en 1931 
est devenu au  contraire  en 1 932 min élénim'nt de  t-nriitC pour nos 
progra mmes. 
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Radiogenossensthaft  in  Zitridi.  

Vorstand 
Präsident: 

/-I. Gwalter,  Ingenieur, Zürcherstrasse 67 	Höngg 

Vizepräsident  
Th.  G. Koelliker,  Ingenieur, Keltenstrasse 32 Zürich 

Mitglieder 
*J Baumann, Stadtrat, Stadthaus 
*A. W.  Glogg,  Redakteur der N. Z. Z. 
*G  Graber,  Direktor des offiziellen Verkehrs- 

bureaus 
*D r. ing.  S. Guqgenheinz 
*E Günther, Direktor 
Felix Huonder,  Zentralsekretär 
Dr.  Th.Jäger,  Direktor der Schweiz. Bankgesell- 

schaft 
*E. Kaeser, Kreistel egraphen direktor 
Dr.  Emil Landolt,  Sekretär der Finanzdirektion 

des Kantons Zürich 
Dr. Ii. Oprecht,  Nationalrat 
F. Ringwald. Direktor der Zentralschweizeri- 

schen Kraftwerke Luzern 
Prof. Dr.  A. Rot henberger Trogen-St. Gallen 
A.  SOuberli,  Rektor Brugg  
Dr.  S.  Theiladcer,  Theater A.-G. Zürich 
'Mitglieder des leitenden  Aussch usses.  

Direktion 
Dr.  Jakob .h)b 

Kontrolistelle  
F.  Ebinger,  Finanzinspektor der Stadt Zürich Zü rich 
F. Rier, I36rherex1)erte 
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Die Radiogenossenschaft,  in Zürich  (R.G.Z.)  hat ein Jahr ruhi- 
ger Entwicklung hinter sieh. In ihrer Leitung Ist ein Wechsel 
eingetreten; Direktor E. Günther ist nach sechsjähriger, verdienst -

'ol ler  und erfolgreicher Tätigkeit auf Ende des Jahres 1931 zu-
rückgetreten. An seiner Stelle wurde 1)r. phil. Jakob Job von  Bk-

niensdorf-Zürich zum Direktor gewählt. Der ausscheidende Lei-
ter, Herr B. Günther, wurde von der Generalversammlung zum  

Mitgliede  des Vorstandes ernannt,  mi  übrigen Ist die Zusammen-
setzung sowohl des Vorstandes als auch des Personals, unverän-
dert geblieben. 

Als wichtigste Angelegenheit fällt ins Berichtsjahr die Be-
schlussfassung der Generalversammlung über den Bau eines eige-
nen Studio-Gebäudes. im Laufe des Sommers konnte dieses bereits 
in Angriff genommen werden; seine Fertigstellung ist auf An-
fang April 1933 zu erwarten. Damit erhält Radio Zürich, das sich 
seit Jahren mit ganz unzulänglichen Räumen begnügen musste, 
sein eigenes Heim, das allen Anforderungen, die heute an ein 
Studio-Gebäude gestellt werden müssen, entsprechen dürfte. 

In der Programmgestaltung wurde darauf geachtet, jene Linie 
innezuhalten, die notwendig ist, tim ein bestimmtes Niveau der 
Darbietungen zu wahren, ohne daneben  tile  beliebten volkstüm-
lichen Sendungen zu vernachlässigen. Erfreulicherweise konnten 
ha Berichtsjahre die Opern -Uebertragungen  aus dem Stadttheater 
Zürich wieder aufgenommen werden, und zu den  Uchertragungen  
von Sinfoniekonzerten aus der Zürcher  Tpoiihalle  gesellten sich 
zum ersten Male einige aus St. Gallen und eine aus Luzern. Die 
verschiedenen regionalen Gebiete wurden durch spezielle Sendun-
gen berücksichtigt, sei es durch  Uebertragungen,  durch Reporta-
gen oder kantonale oder regionale Abende im Studio. 

Das Schweizerische Radioorchester, das dem Studio Zürich 
zugeteilt Ist, konnte im Berichtsjahre durch sechs Musiker erwei-
tert werden. Es zählt nun insgesamt 15 Mitglieder. Diese Erwei-
terung kam den Programmen insofern zugute, als nun auch  

Werke aufgeführt werden  kiiiineii,  deren Besetzung bis  an h in 
(fle  Sendung verunmöglichte.  

Die Jahresrechnung zeigt ein normales Bild. Trotz erhöhter  

Prgrammspesen  bleibt ein kleiner  Ueberschuss,  der es erlaubt, 
das 	iusseiliattskapittl  wie his anhin zu verzinsen.  



Soclété  des Emissions  Radio-Genève. 

Conseil  de  Direction. 
Président: 

*  M. Hai  ssly, avocat 	 Genève 
Vice-Président:  

*A.  Pelligot, industrie! 

Membres:  
I.  llochstaetier, professeur  

*F.  Dufresne, directeur  de  la  Société Cooperative  de  
Consommation  

*F Fischer,  industrie!  
M.  Bissat, regisseur  
1?.  Bw'sa, lonctionnaire it  Ja  Société  des  Nations  
P. Bo,wier, SociétO d'assurance .  La  Clenevoise »  
P.  Go/Un, chef  du  RCseau téléphonique  
Al. Delessert, ing.-géomCtre off iciel  
A.  Drocco, secrCtaire  de  l'Union  des  Syndicats  du  canton 

de  GenCve  
C.  Kubick, Agence TélCgraphique Suisse 
Ed. Pin geon, ingénieur 
Ed.  Privat,  journaliste  
J•  Reut,  ernployC aux P.T.T.  
('I,.  Rosselet, députC, directeur  de  !'lrnprimerie populaire  
A.  Ross/er, industrie!  
F.  Roumleux, anc. gref  Eier  it  Ja Cour  de  Justice  
P.  Tracksel, directeur  de  J'Association  des  Intéréts  (Je  

Genéve 
‚Iil)res  du Bureau.  

Directeur: 
F.  IHflhIJli(r 

Vérificateurs  des  comptes:  
.%I.  I?eynioizd, industriel  
F.  Pulver,  fondé de  pouvoirs  
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Si l'exercice  1931 a 	marqu,  A  Ittdio-Uenvt ,  par divers  

vènements importants  comme  Ic changeitient  de  l'Administratiou 

(Ic  la  Sociêté  et  I'installation  de  Radio-Genève dans les beaux  de  

la  rue  du  Jeii de  I'Arc, l'exercice  1932, par  contre, s'est dérouk  

plus  uniform.)nwnt., hien qu'activement. 
Le Conseil  de  direction, qui compte actueilement  19  membres  

a  siégé chaque mois sauf  en  été,  et  le  Bureau  s'est réuni, lui, tous 

les  8  jours, ott it  peu  près. 
Le personnel coinprend, it fin  1932,  outre le Directeur  (et  chef  

des  programmes), une secrOtaire, deux technicietis ilont l'un  OSt  

speaker, une dactyio  et  un concierge. 
Etant donnO  la  presence  au  studio  de  Ueiive  de  l'orchestre  

Radio  Suisse Romande,  Radio-Genève  a  dU s'agrandir  et  oceupe 

actiiellement  3  Otages,  au  lieu des  deux envisages  en 1931.  
ln  1932,  les programnies oat etC augmentCs dc nouve lles ru-

hriqiies, entr'autres  In  Radio-Chronique, donnée alternativement  

par  GenOve  et Lausanne,  le soir it  19h.,  et  qul permet d'intro-
(luire,  par des  interviews  et des  commentaires d'actualitC, un pea 
(Ic vie dans les programmes.  

A  GenCve,  1932 a  marquC l'épanouissement,  et  Ia constitution 

dtfinitive  des  cBroadcasting Serenaders', orchestra fantaisie  et 

jazz  symphonique constamment  en  progrOs  et  qui nous vaut nom-

bre d'apprCciations flatteuses dc Suisse  et de  I'Otranger. 
Nous nous occupons, naturellernent,  de  garder  1e  contact avec  

In  S.D.N.  et  quant  au  DCsarmement, bes chroniques qu'en fait 
Me.  Sues  valent it  Rad  io-Genève lea sympathies  d'innomhrahles  au -

diteurs suisses  et.  Otrangers.  Notre  collahorateur  a  le  (Ion  de  corn-

inenter lea travaux  de la  S.D.N.  et  lea problCmes internationaux 

sons une  forme  it  In  lois documentée, chaleureuse  et  impartiale. 
Tout  en  amOliorant nos programmes music,aux  et en  encou-

rageant lea efforts  de divers  groupernents  de  musique ancienne  et 

moderne,  nous avons augmentO quelque  peu  la  proportion  des  

Omissions parlOes,  du  thétre  en  particulier,  et,  nous souvenant 

que I'on nous reproche volouitiers, dans certains milicux, d'avoir  

des  programmes trop sOvères, nous avong donnO,  de  temps  en  
temps, quelques Omissions  plus  populaires  en  essayant  toutefois  
de ne  pas toinber dans  In.  vulgaritO,  ('C  qul West  pas toujours 
facile! 

Enfin, l'orchestre qua nous  a  fourni,  en 1932,  la  SociétO  de  

I'Orchestre de la  Suisse Romande nous  a  cause bien  des  soucis: 
l'arrangement Otait hoiteux, Pour  plus  d'une raison; aussi  in  
Commission Romantic  de  Radiodiffus i on  ne  I'a -t-elIe pas renoli - 
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veIt  cl 1933, CC  doitt  il  seiittle que nuns (kvons avoir tout lieu  de  
nous féliciter! 

Signalons, pour terminer, gue  Radio -Genève  a  organisé  en 
1932,  deux concours dotes  de  prix. L'un, littéraire, pour  la  fourni-
tore d'un sketch radiophonique, l'autre, musical, pour une suite 
«orchestre tenant compte  des  nécessités  de la Radio. 

Lea  resultats oat etC dCcevants,  en  littCrature tout  au  moths: 
un scul accessit  a  été décerné  par  le jury. 

Espérons qu'avec Ic tenips, les auteurs voudront bien consi -
derer  la  Radio comme  que!que chose d'autre qu'un amusement  et  
qu'ils  se  reiilrwit (onIptc  ilu  ulagni flque inoycn d'expression qu'ils 
iiegl igcnl  
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Radiogenossenscha ft  Bern. 

Vorstand 
Präsident  

*/Ians Lauterhurg,  Fürsprecher Bern  

*Vizepräsident 
Nationalrat Fritz .Ioss,  Regierungsrat 

Mitglieder 
A. Benteli,  Buchdrucker Bern -Bümpliz  
Nationalrat R. Grimm, Gemeinderat 
C. Hager,  Kreistelegraphendirektor  
S  tadtammann  Oberst W. Hirt Solothurn  
*I) r. Bruno Kaiser, Kaufmann Bern  
Ed. Küenzi,  Präsident der Kursaal  Schänzli  A.-G. 
*f r. 1?.  Lüd1,  Direktor der Schweiz. Depeschen- 

Agentur 
Ernst Nussbaum, Ingenieur,  Sektionschelder O.T.D. 
charles Perret,  Vize-Direktor der Spar-  &  Leib- 

kasse  
Nationalrat E. Perrier,  Staatsrat Freiburg 
Alb. Stäuble, 	Direktor 	des offiziellen 	Verkehrs- 

bureaus  Bern  
Dr.  Max Weber, Leiter der Schweiz.  Arbeiterhil- 

dungszentrale  
Werner Zulliger,  Lehrer 	 Studen  bei Biel 
Die mit  •  bezeichneten Herren bilden den Betriebsausschuss. 

Direktion und künstlerische Leitung  
Dr.  Kurt Schenker 	 Bern  

Rechnungsrevisoren  
Ad.  Hurst,  Kaufmann 	 Bern  
Dr.  A. Lang, Sekretär heim Internationalen Bureau  

(icr Telegraplienuniun  
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1932 war das  SiVl)etlte Jese!iällsjahr  der  Radiogenossensebaft  
Bern, die am 15. August 1925 gegründet wurde und am 19. Novem-
ber 1925 aus dem  früherui  Studio lau  Nuirsaal Seluiinzli  ihren Pro-

gramm betrieb  aufnahm.  
Die Geschäfts- um! 	 dur  Radiogeno'uise!uafl  

Bern befinden sieh seit dem Herbst 1931 mi neuen Sendehaus an  
der  Schwarztorstrasse  17. Die neuen Einrichtungen, die in  Antic-

tracht  des ständigen Personalmangels für den Betrieb besonders 
rationell disponiert werden mussten, haben sieh im Berichtsjahre 
ausgezeichnet, vorab auch akustisch, bewährt. Wie den andern 
Studios der Schweizerischen Rundspruch-Gesellschaft wurden Ra-
dio  Bern von der  Obertelegra phendirektion  neue  Verstilrkerappa  
rat  uren  und Mikrophone zur Verfügung gestellt. 

Dem Programmdienst wurde selbstverständlich, und zwar in 
erster Linie, alle Sorgfalt zugewendet. Trotz den beschränkten,  
zur Verfügung stehenden Mitteln konnten gegenüber den Vor-
jahren die Darbietungen abermals verbessert werden. Insgesamt 
wurden etwa 120 musikalische  Abendprograinme,  ungefähr ebenso 
viele Mittags- und  Nach mittagskonzerte,  über 450 Vorträge, 
Frauen- und Kinderstunden, Predigten und literarische David e -

lungen,  auf den Landessender  Beromünster  gegeben.  ilebertia -
gen wurden  ii  grosse Konzertveranstaltungen aus der Stadt  Berui.  
Im Studio gelangten zehn Opern, neun Operetten und Singspiele, 
19 Hörspiele In hochdeutscher Sprache und 17 Hörspiele im Dia-
lekt zur Aufführung. Sieben Hörspiele wurden aus Auftrag von 

Radio Bern geschrieben, die alle, neben drei weitern Stücken,  Ii  
Radio Bern uraufgeführt wurden. Eine grosse Anzahl von  Sketehs  
Ist in dieser Aufstellung nicht enthalten. Durch 15 kleinere  nuul  

grössere Reportagen wurde der Hörerschaft der Kontakt  [flit  dein 
täglichen Leben vermittelt. Leider konnten verschiedene  ander  
Programmzweige bis jetzt noch nicht mit derselben Sorgfalt ans-
gebaut und verbessert werden. Indessen erhofft man hier  dureli  
mehr finanzielle Mittel und eine bescheidene Personal  vermebru uug  
im Jahre 1933 weitere Fortschritte zu machen. 

Die der  Radiogenossensehaft  Bern gehörende offizielle Radio-
zeitung  «Schweizer Radio -Illustrierte -  «Sri> -  verzeichnete 
1932 eine weitere erfreuliche Entwicklung. Die regelmässige Auf-
lage beträgt  zurze i t  etwa 50,000 Exemplare. Die Zeitung war in  
der Lage, den schweizerischen Rundspruch durch ihre Propagan-
datätigkeit und die Berner  Progra m mkasse  durch finanzielle Zn -

sehüsse  erfreulich zu  untrfluiuu. 

111  



Radio-Genossenschaft Basel. 

Vorstand 
Präsident 

*A. Freuler,  Generaldirektor der Schweiz. Treuhand- 
Gesellschaft 	 Basel 

Vizepräsident  
Dr.  R. Schwabe, Präsident des Basler Stadttheaters 

Mitglieder 
R. Galini,  Architekt 
0. Ess,  Präsident des Schweiz. Radioverbandes 
Dr.  FL Jenny, Sekretär des Departement des Innern, 

Delegierter der Regierung des Kantons Baselstadt 
F. lent,  Redaktor der National-Zeitung 
*Dr. 0. Kaiser 
V. Kildzsperger  
F.  Kugler, Chef der Schweiz.  Depesthenagentur, Dele- 

gierter der Regierung des Kantons Baselstadt 
Dr.  W. Lüthy 	 Binningen-Basel 
F. Mattmüller,  Dipl. Elektrotechniker 	 Basel 
Dr.  0. Meyer,  Direktionssekr. d. Schweizer Mustermesse 
P. Sc/zeudzzer, Dipl.  El.-Ing. 
W. Wever,  Direktor der Publicitas A. Ö. 
*j Wolf,  Dipl. El.-Ing. 
'Mitglieder des leitenden Ausschusses. 

Direktion  
Dr.  Emil Notz 	 Basel 

Kontrollstelle  
Dr.  F. Burkart,  Schweizerischer Bankverein 	 Basel 
H. Rimfishauser,  Direktor der Basler Handelsbank 
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Das Jahr 1932 ist für die Entwicklung von Radio-Basel in 

verschiedener Hinsicht von Bedeutung gewesen. Nachdem im 

Vorjahre der Vorstand neu konstituiert worden war, hatte er unter 

der Leitung seines Präsidenten, Herrn Generaldirektor A.  Freuler,  
grosse technische und administrative Aufgaben zu lösen. Die 

wichtigste war wohl der Bau und die Einrichtung des neuen 

Sendehauses im  Margarethenpark.  Bevor wir aber in  unserni  

kurzen Bericht darauf eintreten, sind vorerst noch einige Mit-

teilungen allgemeiner Natur über die Zusammensetzung und  Tä-tigkeit 
 der Organe unserer Gesellschaft vorauszuschicken.  

!)ie  7. ordentliche Generalversammlung der  R.G.B.  fand am 

25. April 1932 statt.  
Der Vorstand und der Betriebsausschuss erledigten die lau-

fenden Geschäfte in vier  bzw.  zehn Sitzungen.  -  Bei den ständig 

wachsenden Anforderungen an das  Verwaltungs-  und Betriebs-

personal, durch die notwendige sorgfältige Vorbereitung und Aus-

arbeitung der Programme und dem regen Interesse der rasch 

zunehmenden Hörerschaft, war die Arbeit ohne  Personalvermeli-

rung  nicht mehr zu bewältigen. Auf Anfang Juni wurde zur Ent-

lastung der Direktion und des Bureaus ein Buchhalter und Kor-

respondent eingestellt. 
Ani 7. Februar 1932 konnte der Umzug aus dem alten Studio 

in das vollständig umgebaute Parkhaus St.  Margarethen  bewerk-

stelligt werden. Im neuen  Sendegebilude  verfügt die  R.G.B.  über 

18 Räume. Diejenigen der Verwaltung befinden sich im Erdge-

schoss, die eigentlichen Senderäume im 1. Stock. Zur Vervoll-

kommnung unserer technischen Ausrüstung erhielten wir, wie  

arch  alle andern schweizerischen Studios, von der  O.T.D.  eine 

moderne Verstärker-Apparatur, System  Western, mit zugehöri-

gem Kondensator-Mikrophon, während unsere alten, noch brauch-

ha  ren Maroonl-Verstärker zur Erhöhung der Betriebssicherheit 

als Reserveapparatur dienen. 
Am 22. Februar 1932 fand die  lfl  bescheidenem Rahmen ge-

haltene Eröffnungsfeier des neuen Sendehauses statt. Am Er-

öffnungsakt, der durch eine kurze, schlichte Ansprache des Prä-

sidenten eingeleitet wurde, nahmen Vertreter schweizerischer und 

kantonaler Behörden und Verwaltungen, der  S.R.G..  der  Schwe-

stergenossenschaften,  prominente Wissenschafter, Künstler, Bas-

ler Finanz- und Handelsleute, ferner Abgeordnete der Radiover-

einigungen und zahlreiche Vertreter der Presse teil. 
Das Programmtresen erfuhr iin Berichtsjahr durch intensive 

Zusammenarbeit dem-  dc tsehslmweizcriseheii  Studios wesentliche 
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Verbesserungen. Besondere Erwähnung verdient sk'r von Radio-
Basel durchgeführte Italienischkurs, der einen unerwarteten Er-
folg erzielte, indem weit über 20,000 Exemplare des Lehrbuches 
von Kursteilnehmern im In- und Auslande bezogen worden sind. 

Im Vortragswesen suchten wir in stetiger Fühlung mit den bei-
den andern deutschsehwelzerlschen Studios abwechselnd Beleh-
rendes, Unterhaltendes und Erbauliches zu bieten, wobei ausser 
philosophischen, historischen, naturwissenschaftlichen Themata 
auch hygienische, juristische, wirtschaftliche und andere Fragen 
ilUS  dem praktischen Leben behandelt wurden. Für die Kammer-
musik-, Solisten-, Chor- und Unterhaltungskonzerte, sowie für die 
besonders gepflegte Gruppe Hörspiel, Singspiel, Operette und 
kleine Oper standen uns die besten einheimischen Kräfte zur 
Verfügung, worunter Mitglieder des Basler Stadttheaters, des 
Konservatoriums, das Orchester der Allgemeinen Musikgesell -
schaft, das Basler Kammerorchester, die Basler Liedertafel, der 
Basler Bachehor u. a. Vereinigungen, sowie verschiedene prominente 
auswärtige Gäste. Durch die Uebertragung von 7 Sinfoniekonzerten 
unter Dr.  Felix  Weinjjartners  Leitung, sowie einzelner Aulführun-
gen der Basler Italienischen Festspiele, verschiedener Chor- und 
Orgelkonzerte aus dem Basler Münster und nw.li längerer Unter-
brechung neuerdings wieder durch Uebertragung von Opern und 
Operetten aus dem Stadttheater, konnte den Hörern viel Interes-
santes aus dein regen kulturellen Leben Basels vermittelt werden. 
wobei auch das folkloristische Element und auch der reine Unter-

a lt ungs-Rundspruch iii ihrem Rechte kamen. 
Im Verlaufe des Berichtsjahres ist die zehngliedrige Pro-

uraznin-Komniisslon  von Radio-Basel, die unter dein Vorsitz von 
Herrn 1)r. R. Schwabe der Programnileitung als beratendes Or-
gan zur Seite steht, um fünf weitere Mitglieder erweitert worden. 
Die Radio-Genossenschaft Basel Ist in der  deu(schschweizeri -
-rhen  Programm-Kommission,  deren Hauptaufgabe in der Auf-
tellung von allgemeinen Richtlinien, sowie in der Kritik der 

Programmgestaltung der Sendegruppe Beromiinster besteht, 
durch die Herren A.  Freulcr, Dr.  Schwabe und Dr. Not: er-
reten. 

Die Zahl der Radiohörer Im Basler Sendegehitt. die in den 
ersten Jahren nach der Eröffnung des ersten Studios iiii Juni 
1926 nur langsam zunahm, ist seit 1930 mit (icr Inbetriebsetzung 
seines neuen, stärkeren Lokalsenders sprunghaft gestiegen. Ende 
1930 betrug die Zahl der Ra(liokonzessioniire im Sendekreis Basel 
7471, hei einer Zunahme von 2568 jut Verlaufe des Jahres. Bis 
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zu in Eiide des folgenden Jahres wurde durch eine Zunahme vu 
6(15 die Ziffer 14,086 erreicht. Auf Ende 1932 schnellte nach 
einem bisherigen Höchstzugang von 8984 Konzessionären  die Zif-
fer auf 23,070 empor, was einer Hörerdichte von 8% entspricht. 
Dazu Ist zu bemerken, dass nach der Zahl der konzessionierten 
iadioenipf1inger auf 100 Einwohner in den fortgeschrittendsien 
Radioländern zu schliessen - für Dänemark beträgt heute die  
Hörerdichte 14,2% -‚ die Grenze der Sättigung in unserm Send"-
gebiet noch nicht so bald erreicht sein wird. 

Nachdem nun auch Radio-Basel ein modern eingerichtet. 
Sendehaus besitzt, wird es unsere vornehmste Aufgabe sein, iii 
'(11Cm Wettstreit und reibungsloser Zusammenarbeit mit den 
ehwestergenossensc.haf ten, nach Massgabe der uns von der 

-UU}. zur Verfügung gestellten finanziellen Mittel, in gediegenen 
Programmen schweizerische Kultur und im besonderen auch has-
lerische Eigenart zu pflegen und über den Landessender unsent 
Miteidgaitossu in  tief- engeren hemmt, und in dci Fremde zu 
Vf  i fli It cli 
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Ostschweizerische Radio-Gese llschaft 
St. Gallen. 

Vorstand.  
Präsident: 

Dr.  M. Ritter, Vorsteher der Gewerbeschule St. Gallen 

Vize-Präsident:  
Prof. Dr. Roihenberger  Trogen 

Mitglieder: 
E. Knup,  Sekundarlehrer  Romanshorn  
C'. Meute, Bahnbeamter Chur 
F. Trürnpy, Adjunkt  des Kantonsingenieurs Glarus  
Dr. med.  F. Hildebrand Appenzell  
Dr.  W. Müller, Musikdirektor St. Gallen 

Im Vorstand trat nur insofern ein  \Vechsel  ein, als Herr  Prof. 
Dr. Rothenberger,  der Begründer unserer Gesellschaft, als Präsi-
dent zurücktrat und dafür Herr Dr. Ritter mit diesem Amt betraut 
W U  r(l  e. 

Die Ergebnisse der im  \Viuter  193132  (lurchgeführten  Rund-
frage über die Empfangsverhältnisse des deutschschweizerischen  
Landessenders  in der Ostschweiz wurden in einem Bericht zusam-
mengefasst und der Generaldirektion der Post- und Telegraphen-
verwaltung zugestellt sowie in der  'Sirz'  veröffentlicht. Aus der 
Antwort der Generaldirektion ging hervor, dass sie diesem für die 
Ostschweiz noch sehr unbefriedigenden Zustand ebenfalls volle 
Aufmerksamkeit widmet und die beste Besserungsmöglichkeit, in 
einer  Aenderung  der Wellenlänge erblickt. Wir hoffen, dass bei 
der endgültigen Regelung dieser Angelegenheit die Besserung der 

Empfangsverhältnisse in der Ostschweiz als gewichtiger Faktor 
gegenüber Gründen zweiten Ranges betrachtet werden wird. 

Die  O.R.G.  konnte ihren Mitgliederbestand um vier Klubs 
vermehren. Der Vorstand behandelte die laufenden Geschäfte in 
vier Sitzungen. Infolge der bisher ungenügenden Berücksichtigung  
der Ostschweiz  lfl  der Programmgestaltung des  Landessenders, 
verswliten  wir eine Neuregelung in dein Sinne  xii  erreichen. (lass 
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IUIS  ein bestimmter Kredit für  tJeI'rtraguugen  einzuräumen sei. 
Da sieh die  O.T.D.  dem widersetzte und das Departement sieh 
dessen Stellung anschloss, wurde vorläufig ein anderer Weg be-
schritten, wobei als Grundlage für die  Uebertragungen  die Geneh-
migung durch die Programmkonferenz und den Vorstandsdele-
gierten angenommen wurde. Es wird sich zeigen, 01) diese Rege-
lung uns auf die Dauer zu befriedigen vermag. 

Von den ausgeführten  Uebertragungen  seien die Reportage 
vom St. Galler Jugendfest (nebst Vortrag am Vorabend mit Zap-
fenstreich), das Unterhaltungskonzert des städtischen Orchesters 
St. Gallen anlässlich der Radio-Ausstellung und die drei Sinfonie-
konzerte des Winters 1932138 erwähnt, von denen dasjenige mit  
CassadO  (Cello) Ins Berichtsjahr fiel. Ferner gelang es, zu errei-
chen, dass der Markt-Bericht von Altstätten regelmässig von Bern-
münster  gegeben wird. 

Für die  Uebertragungen  aus der Tonhalle St. Gallen wurden 
einige bescheidene Installationen erforderlich, welche Angelegen-
heit mit der Hauseigentümerin vertraglich geregelt wurde. 

Ferner beschloss der Vorstand die Leistung eines Beitrages 
an Versuche zur Unterdrückung  (Icr Tramstörungen,  welche in 
St. Gallen im Einvernehmen mit der  O.T.D.  ausgeführt werden 
sollen und welche auch für andere elektrische Bahnen in der Ost -
ScllW(iZ  Von  Bcdeutiiiig  sein könne». 
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Ente autonomo per la radiodiffusione 
nella Svizzera ita liana. 

Consiglio Direttivo. 
Presidente: 

On. Guglielnzo Ca,wi,ascini, Consigliere di Slato 	Bellinzona 

Vice-Presidente: 
On. Avv. Blxio Bos.si, Consigliere Nazionale 	Lugano 

Membri: 
On. Avv. Riccardo Rossi, Consigliere Nazionale Mendrisio 
On. Avv. Francesco Borella, Consigliere Nazionale Chiasso 
On. Avv. Enrico  Gelb,  Direttore del 	Dipartirnento 

della Pubblica Educazione  Bellinzona 
Arch. Americo Marazzi  Lugano 
Ing. Eagenio  Frieden Locarno 
Alberto Anlognini, Industriale Giubiasco 
Avv.  G. B. Nicola 	 Roveredo (Grigioni) 

Direttore:  
F. A.  Vitali 	 Lugano 

Commisslone  dl  Revislone: 
Arch.  A.  Marazzi 	 Lugano 
Ing.  E. Frieden 	 Locarno 



'iiiitrariaiutiitt'  alle previsiotti, ne) 1932 non si  i t 1wutu  avere  
I' inaugurazione  dell' emettore nazionale  per  la Svizzera italiana, 
stil  Monte Ceneri.  Nel rnedesiino  anno in eui Ja radiofonia svizzera 
prese un' enorme sviluppo, 1' Ente autonomo dovette. limitere  la 
suti attività  all' installazione di tin flUOVO  Studio,, ad tin niiniero 
I itnitato di ritrarnissioni per la Sviziera lit  i  rita  e  per gh a)  iii mat  i 

a)  radioteletono delta rete ticinese. 
11 consigIlo clirettivo, nominato dat ( nitsigl  im  mli "St-atü.  ii riuni 

I im volle, approvando I lavori ainininistrativi delta (Jni mission 
esecutiva, in costrnzione e 1' arredarnento deilo Studio a! Campo 
Marzio e in preparazione del futuri progratumi. La commissiotie 
msecntiva, composta dagli On. Canevoscini.  Boss!,  Borella  e  Roi 
attiriiiiiistrô e diresse in 17 sedate I' operat.o delta radiostazion. 

II  14 niaggio II Consiglio comunale di Lugano sanzionO a  viii 

litilirHe 11 testo delta convenzione  tra il coniune di  Lugano e 
I Ente Autonomo. Ii credito votato, ha permesso in costruzione  di  
tim  studio inoclerno, conforme alle ultinie esperienze delta radio-

imenica. La disposizione (lei  locali è  staIn risolta in modo ideale. 
Le quattro sole d' emissione: il salone grande per L' emissione  di 
moncerti  orchestral), coral!, eec., Ja sala di musica da camera, 1: 
ahina  per  la  dizione  e  il locale  per I' annunciatrice, peruwttolLu 

no lavoro razionale. 
La stazione di prova della R.S.1., da) 22 maggio at 31 (Ilcembre, 

la I.rasniesso per 355  ore coniplessive. La diratnazione dci nostri 
programmi tu rosa possihile dali' animitilstiazione delle  P.T.T.  ehe 
introdusse  il radiotelefono  In tutta in Svizzera e progO  la nostra 
staziolie di compietare ogni giorno ii programma provenlente dalla 
Svizzema interna con etnissioni  in lingua italiana. A quest' uopo 

Aniministmazione federale rnise a nostra (lisposizione uno Stiidim 
mrovvisorio net palazzo della Pasta di Lugano. Le emissloni Si 

mffettw.irono dalle ore 12 alle 12.40 e dalle 19.30 alle 20.00, dumante 
In stagione estiva, mentre per i mesi d' inverno si è reso necessa-
rio an anticipo di an quarto d' ora sal programma serale. 

Si cercö  dl effettuare le emissioni con il minimo dispendlo di 
utezzi ridticendo i programmi alla trasmissione di disehi, concerti 
deli' Orchestra del Kursaal di Lugano cd a conferenze. Verso Ia 
fine doll' anno si arnplificö ii programnia con diatoghi, interviste, 
ri trasm issioni fuori studio e radiocomniedie. 

Gil uhimonati  a l ma(lioteiefono furono  a fine dlcembre 352. La 
))uhhlicazione del nostro progmamma sui giornali, Ia costruzioni al 
'anipa Marzio i' stil Oneri, Je serate di propaganda organizzate 

log;, 	el  a 	hiss. Im 	14  mniksimni 	ar  I; S  i'/'r:t 	uteri; 	sit- 
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ita VOU( il %i  V(  iiiterese del pubbl leo Cd  ebbero  Un' iufluiiizi 
still'  increniento degli utenti di al)parecchi  a  lampade  ehe,  nono -
stante Je  attuali difficili condizioni di riceziofle.  da 24 8:;  ulla laU 

del  1931  salirono  a 3140  alla fine del  1932.  
Furono inoltre effettuati due coilegamenti cuii stazioni italiaiie  

per  ritrasniissioni  d'  opere. II successo ottenuto incoraggiO  la  C.E.  
ad  incaricare  la S.S.R.  a  t.0  I  i;iri' hi  possihilitA di  ritrasm issioni 
regolari dali' Italia.  

L'  apertura (tell'  einet t  we  della  S  vi zzera  I  tal julia  tu a  sti  n  tempo 
segnalata  per  la  primavera del'  32.  Dalle  dichiarazioni della D.G.T. 
risuita che  it  considerevole ritardo  è  dovut.o  alle  difficoità  delle trat-
tative col dipurtinient.o militate.  I  lavori incominciarono sol tanto 
net  niese  di luglio.  

La  nuova stazione Si trova veramente  in  una situazione  ideale,  
at  1)tIfltO di congiunzione dci tre centri principali del Ticino:  Bel-
linzona,  Lugano e Locarno. L'  edificio  per  it  macchinarlo contiene 
tutti gli apparecehi, tipo Marconi,  in an piano solo. Se  il  lavori non 
subiranno ritardi  per  cause impreviste,  Je  emissioni di prova  p0-

tranno essere iniziat.e net mese di apr ile  1933; I'  inaugurazione  e 
Ja  messa  in  servizio definitiva pot l'el)bero aver luogo net mse  di 
giugno.  

L'  aniministrazione federate sottomise  a  sizo tempo  a t  nostro 
esame  it  rapporte degli esperimenti effettuati con una piceola sta-
zione volante  per  stabilire  la  futura onda del Ceneri.  La  Commis. 
sione Esecutiva rispose dopo  an  attento esame,  dl  aver piena fidu-
cia nell' operato  dell'  amministrazione federale, purchè si t.enga  conto 
ehe  ogni paese ticinese debba poter ricevere bene le emissioni. Ills 
Jnglio  ebbe  Juogo una seduta col rappresentante della Dirozione 
generale del telegrafi, ove venne discusso  it  delicato problerna 
della scelta dell' onda.  La  D.O.T. ci aveva proposto le due onde di  
680 e 760  metri.  Esse  hanno  I'  inconveniente di trovarsi  in  una 
gamma  ehe  venne riservata dale conferenze internazionali di  Wa-
shington e  di  Madrid  ai servlzi telegrafi. Afla sede della S.S.R.  a  
Berna raccomandano uiia Junghezza  d'  onda fra  1000 e 1250  metri. 
Una frequenza situata  in  questa gamma sembrerebbe favorevo!e  per  
it  Ceneri, perchè Ic onde Junghe hanno  an  raggio  d'  azione dlretto 
mo l to piü esteso  ehe  le onde medic, dO  ehe  rappresenterebbe Un 

grande vant.agglo  in  una contrada cosi accidentata come  la  Sviz-
zera Italiana.  La  decislone definitiva  0  rinlaulata alla prossinia 
riunione internazionale  delle  autorità radiofoniehe  ehe  si ri  uni -
ranno net mesa  dl  magglo  a  Lucerna. 

Uno dci compttj p li'i nobill delta stazione della  S.I.  sari  1'  intro- 



duzionc oiclia  radio utile sCL1(Jle. Spei'ialiiiente nel nostro (antone  
&ui  le sue valli isolate, Ia radio puö compiere una vera missione 
culturale  e  complementare  in  modo efficace  1'  opera  d'  insegna-
mento  e d'  educazione del maestro. L'Associazione  ehe  Oltr' alpe  
dinge  Is radioscuola svizzera,  il  «Schweizerischer Schulfunkver-
ein ,  ha  nominate membro del suo comitato direttivo  il  Prof. Bianchi  
dl  Mendrislo, quale rappresentante della Svizzera Italiana. Anche  il  
direttore della nostra stazione fa parte delta suddet.ta commissione. 
Venue inoitrata dornanda ails D.G.T.  per  ottenere  il  permesso di 
ffettuare,  in  primavera, senza  1'  obbligazione di versare  la  tassa 

di concessione, un corso sperimentale.  La  domanda fu accolta.  
La  Commissione Esecutiva concluse un contratto coil' Istituto 

editoriaie tic-Inese,  per la  pubblicazione di tin radioprogramma  in  
lingua italians, organe ufficiale della S.S.R. 

Parlando del futuro lavoro bisogna distingucre tra  Ja  conti-
nuazione  delle  ernissioni  per  il  radiotelefono  e  le emissloni del 
Ceneri.  Per I  programmi diramati medlante telefono, non sono  da  
attendersi grandi sorprese.  La  massima economia  è  assoiu tament.e 
nocessaria, perchè ristrettissimi sono  I  mezzi  per  il  nostro secondo  
anno dl  attività, considerando  ehe  Jo  Studio  di  Lugano  dovrà svol-
gene  da  solo,  come terza stazione nazionale, ogni giorno un  pro -
gramma complete.  Il  1933  dimostrerA qunli saranno le prospettiv 
di una trasmittente della Svlzzera italiana;  il  risuitate ci dirà  se Je  
torze artistiche del nostro paese ed  I  generosi sacrifici flnanzlari 
della Svizzera interim potranno portaria  in  breve  delle  
ihre (In  sta',iorii svi,ire,  r1w gudono :tiiia earopa.  
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